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Liebe Leute! 

Wieder einmal daheim. In diesen Tagen bin ich 

umgeben von kaffebraunen, braungestreiften oder 

zartgetönten Menschen ‚die aus den Urlaub zurück 

sind. Die eine oder der andere trägt auch vornehme 

Blässe zur Schau, wie etwa Arno. Das kann aber nur 

heißen, daß er den großen Trip noch vor sich hat. 

Ihr erhaltet das Heft etwas später als geplant, 

weil die uns ständig auflauernden Schwierigkeiten 

keinen Urlaub kennen. Einmal läuft der Drucker 

nicht, dann ist der Copierer defekt und Schließ- 

lich das uns so liebe, weil ferne Geld. 

Das alles aber tritt in den Hintergrund, wenn 

ich an. unseren Franz-Josef denke. Unser Freund 

liegt seit Wochen im Krankenhaus und es geht ihm 

gar nicht gut. Franz-Josef arbeitet nun schon seit 

einigen Monaten beim HOLZWURM mit. Wenn Ihr Euch 

an die letzte Ausgabe erinnert, da hat er, selbst 

Rollstuhlfahrer den Schwerpunkt "'B'-wie behin- 

dert" gestaltet. Er hat sich nicht unterkriegen 

lassen, war immer mit seinem Rollstuhl unterwegs, 

zuletzt bei der Ankunft des Friedensmarsches. Doch 

die Sonne, für die meisten von uns eine Freude, 

wurde ihm zum Verhängnis. 

Franz-Josef war und ist in einer 

bedrohlichen Lage. Ich meine, daß alle, 
die ihn kennen gerade jetzt ihn besu- 

chen sollten. 

Ciao Lkr 
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Unsere Berichterstattung über die Westfälische Bergewerk- 

schaftskasse hatte uns - wie wir berichteten - eine Einstwei- 

lige Verfügung eingebracht. Weil wi@@%#inem Verb statt der Ge- 

genwart, die Vergangenheitsform benutzten, sahen unsere Chan- 

cen vor Gericht schlecht aus. Vom finanziellen Risiko gar 

nicht zu reden. 

So kostete uns die Verfügung rund 1.000 DM. Um etwas Geld 

reinzubekommen, führen wir eine Veranstaltung durch. 

Am 8. Oktober um 20 Uhr steigt 
  

in der Altstadtschmiede die Solidaritätsfete 
  

mit Live-Musik, Theater, Essen & Trinken, Schwoof, Gesprächen 

Kommt massenhaft!! 
  

Knappschaft 

Nun haben sich doch mehrere 

Interessenten für das schon 

dem Abruch geweihten Bau des 

Knappschaftskrankenhauses ge- 

funden. Darunter auch die 

Treuhandstelle f. Bergmanns- 

wohnungen. Erst hatte sie 

sich übereinstimmend mit SPD- 
und Knappschaftsgrößen in ei- 

nem Gutachten gegen eine wei- 

tere Nutzung ausgesprochen. 

Während sie an anderer Stelle 

in Recklinghausen ihre Mieten 

wegen Umschuldungen alle paar 

Monate erhöht, hat sie an 

diesem Riesenprojekt doch In- 

teresse - es gibt Öffentliche 

Mittel. 

xx 

Drogenberatung 

Das beliebte Sommerfest der 

Drob an der Hochlarmarker 

Str. findet in diesem -wenn 

überhaupt- verspätet statt. 

Nachdem eigentlich schon für 

Anfang September geplant wur- 

mußte der Termin abgeblasen 

werden: der Garten ist total 

aufgebuddelt worden, um Gas- 

rohre zu verlegen. 

Filmvorführungen finden vor- 

läufig wegen Geldmangels und 

zu geringem Interesse eben- 

falls nicht statt. 

sur 

Gesamtschule 

während durch undifferenzier- 

te Lehrerzuweisungen, das Ge- 

samtschulkonzept weiter aus- 

gehöhlt wird, soll esin 

Recklinghausen-Süd jetzt doch 

zu einer Gesamtschule kommen. 

Über 70% der befragten Eltern 
wünschen sich eine Gesamtschu 

le. Eine genaue Analyse 
der Befragung erarbeitet Prof 

Rolff. 

„xx 

       
ICH WOLLTE 

RABATTMARKEN ,  \ 
NICHT 

RABBATZ MACHEN ! 

Knappschaftskrankenhaus 

Vor etwa zwei Monaten gründe- 

te sich im Knapp- 

schaftskrankenhaus eine Frie- 

densinitiative. Circa 20 Mit- 

arbeiter/innen treffen sich 

nun regeimäßig, um Gedanken 
zum Thema "Rüstung” auszutau- 

schen. Gerade dies ist dort 

sehr wichtig, weil es etliche 

gibt, die sich bisher nicht 

ausgiebig mit diesem Thema 

beschäftigt haben. Es sollen 

gemeinsame Ideen gesammelt 

werden, wie mensch sich gegen 

den Rüstungswahnsinn | wehren 

"kann. 

Am 17. September ist ein Jahr 

seit dem Massaker in den Pa- 

lästinenserlagern Schatila & 

Sabra vergangen. Da findet 

1983 wenige Tage vorher eine 

Kulturwoche Israel in Reck- 

linghausen statt - vom Kreis 

veranstaltet. Da freuten sich 

Recklinghäuser beim Markt- 

platzkonzert der Jugendbig- 

band aus Akko, daß zu Anfang 

die deutsche Nationalhymne 

intoniert wurde. Recklinghau- 

sen und Akko - Partnerstädte. 

xr% 
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Volkshochschule 

Programm II/83 

Die Recklinghäuser Volkshoch- 

schule ist in ihr zweites 

Halbjahressemester gestartet. 

Gegenüber früheren Jahren ist 

auch hier stark gekürzt wor- 

den, so daß der Sportbereich 

ganz fehlt, einzelne Bereiche 

wie die Jugend-VHS personell 

nur zur Hälfte besetzt sind. 

Einige Einzelveranstaltungen 

kündigen wir in unserem aktu- 

ellen Terminkalender an. Auf 

einige Kurse möchten wir hier 

besonders hinweisen: 

Unsere Stadt: Erhaltung und, 

Veränderung mit Wilhelm Neu- 

rohr und Klaus Philipp, je- 

weils Donnerstags (Nr. 9007), 

DM 6 

Hunger und Waffen: Tötet 

Rüstung ohne Krieg? mit Gise- 
la Schröder, jeweils Dienstag 

(9151) kostenlos 

Chile-10 Jahre nach dem 

Putsch mit Gisela Schröder, 

Pedro Holz, Ulrich Seifert, 

Wochenende in der Schmiede 

(9152), kostenlos 

Wie lange noch bis 1984? Neue 

Medien, Datenschutz und Ver- 

kabelung mit Erich Behrendt, 

jeweils Mittwoch (9153), ko- 

stenlos. 

Anmeldung und Information bei 

der VHS, Herzogswall 17, Tel. 

587 383. 
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Altstadtschmiede 

Wir wir berichteten hat die 

Altstadtschmiede Probleme mit 

ihrem Häus'ken. Nötige Reno- 

vierungsarbeiten wollte der 

Eigentümer zu einer erhebli- 

chen Mietpreissteigerung nut- 

zen. Als nun die Stadt Reck- 

linghausen zur Sicherung der 

Einrichtung das Gebäude zu 

kaufen, verlangte der Besit- 

zer 700.000 DM - so kann man 

auch sein Geld verdienen, 

Herr Weidemann. 

kkxk 

  

...IM SÜDEN DEUTSCHLANDS IST MIT STÄRKERER 
GIFTGASBEWÖLKUNG UND RADIOAKTIVEN NIEDER - 
SCHLAGEN Zu RECHNEN, DIE BEVÖLKERUNG 

DIESER REGION WIRD GEBETEN VORÜBERGEHEND 
NACH SCHLESWIG-HOLSTEIN AUSZUWANDERN „ 

IM ÜBRIGEN DEUTSCHLAND 
HEITER BIS WOLKIG... 
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Autonomes Zentrum 

In diesem Heft findet sich ein Leserbrief von Thomas zum 

Autonomen Zentrum. 

für eine nächste 

ist er: 

Montag, den 19. 

Er hat uns aufgefordert, 

Vollversammlung 

einen Termin 

auszugucken. Hier 

September 1983 um 20.00 Uhr 
  

natürlich im Autonomen Zentrum 
  

  

Einzelhandes-Angst 

Der Großhandels-Riese "Metro" 

hat seine Recklinghäuser Fi- 

liale umgebaut. Diese 

Aktivität des Unternehmens, 

bei dem eine Ware in jeder 

Filiale an der gleichen Stel- 

le liegt (Mitarbeitertausch) 

ließ beim Einzelhandlsverband 

die Furcht aufkommen, der 

Großmarkt würde zum Einzel- 

handel umfunktioniert. 

Die Angst, die Kunden würden 

der "Metro" nur zulaufen, ist 

aber unbegründet. Erstens 

sind * sie gar nicht so 
billig, zweitens kennt jeder 

zweite Mensch einen Menschen, 

der den nötigen Ausweis hat, 

um auch schon heute dort ein- 

zukaufen (Sonderangebote). 

Und außerdem will die "Metro" 

Großhandel bleiben. 

ks%



mMAacdäzın 
Spezialisten 

Neben den Anschlägen auf die 

Recklinghäuser Synagoge und 

auf das türkische Kulturzen- 

trum in Marl im Monat Juli, 

führten Unbekannte eine 'Spe- 

zial'aktion durch: sie ver- 

breiteten ein Flugblatt der 

wickingjugend, auf dem als 

Kontaktadresse für ein Zelt- 

lager ein Mitglied des Anti- 

faschistischen Arbeitskreises 

Re angegeben war. 

Es entstand eine Gruppe, die 

einen Aktionstag zu Neofa- 

schismus/Ausländer ins Auge 

faßte. Bei einem weiteren 

Treffen versuchte vorallem 

eine Fraktion einen solchen 

Tag in die Friedensaktionswo- 

che im Oktober einzubinden. 

Ein detaillierter Bericht 

folgt in unserer nächsten 

Nummer. 

ak 

  

SPD-Aufbruch 

Die SPD RE-Süd/Mitte bemüht 

sich mit ihrer Zeitschrift 

"Aufbruch" um Aufklärung ih- 

rer Wähler. Allen voran die 

Ratsmitglieder Peter Rausch & 

Jochen Weber. In der Ju- 

ni-Ausgabe bemühen sie sich 

erneut auch um ihre zukünfti- 

gen Wähler: die Kinder. Ne- 

ben einem Preisrätzel (l. 

Preis eine Digitaluhr) wird 

das Spiel "Freundliche Ak- 

ten" vorgestellt: "Die Poli- 

zei legt Akten mit Fingerab- 

drücken und Fotos an, um Leu- 

te identifizieren zu können. 

Du kannst freundlichere 

'Identifizierungsakten' anle- 

gen: eine Sammlung von Lip- 

pen- und Fingerabdrücken..." 

Auf, auf zum freundlichen Er- 

fassungsstaat! 

“rk 

   
   
    
     

   OASE? WIESO Bin 
ICH AuF DER WIITZSEINE? 
ICH MEINS ERNST 

  

    In den Se 
getri 

In einer Kundgebung auf dem 

Löhrhofplatz am 3.September 

gedachten knapp 70 Reckling- 

häuser des Todes des 23- 

jährigen Türken Cemal Kemal 

Altun. Der Asylbewerber hatte 

sich am 30.August aus dem 

Fenster des 6.Stockes des 

Westberliner Verwal- 

tungsgerichtes gestürzt, 

nachdem er 13 Monate in 

Auslieferungshaft gesessen 

hatte. Cemal Altun war, bevor 

er aus der Türkei flüchtete, 

in verantwortlicher Stelle an 

der Organisation eines linken 

Schülervereins in Ankara be- 

teiligt. Der Verein wurde 

schon vor dem Putsch verbo- 

ten; seit der Militärdiktatur 

wurden die Mitglieder ver- 

stärkt verfolgt. Von Seiten 

der Faschisten in Ankara 

wurde CemaL Kemal Altun vor- 

geworfen, er sei an einem



  

Mord beteiligt gewesen. 

Nach Cemal Kemals Einreise 

wurde sein Asylantrag vom 

zuständigen Bundesamt geneh- 

migt. Nachdem die türkische 

Regierung einen Auslie- 

ferungsantrag gestellt hatte 

wurde Altun in Auslieferungs- 

haft genommen, im Februar 

dieses Jahres bewilligte die 

Regierung der BRD die Auslie- 

ferung. Daraufhin kam es zu 

massiven Protesten aus dem 

In- und Ausland. Die Bundes- 

regierung sah sich gehindert, 

die Auslieferung sofort 

durchzuführen. Da aber Asyl- 

bewerber auch bei laufenden 

Widerspruchsverfahren ausge- 

liefert werden können (!), 

bestand für Kemal immer die 

Drohung, daß er plötzlich 

abgeschoben wird. Diesen 

Druck hat er offensichtlich 

nicht mehr ausgehalten.       
aun : Oh Lagpssnibung 

Is gibt viele Arten zu töten. schlechte Wohnung stecken, 

Man kann einem ein Messer einen zum Selbstmord treiben, 

in den Bauch stechen. durch Arbeit zum Tode schinden, 

einem das Brot entziehen, einen in den Krieg führen LISW. 

einen von einer Krankheit Nur weniges davon ist in 

unserem Staate verboten. richt heilen, 
hr Bert Brecht einen in eine  



  

Radikal/Klöckner/Härlin 

  

Nachdem eine Haftverschonung 

der seit Juni einsitzenden 

Journalisten Benny Härlin & 
Michael Klöckner erst abge- 

lehnt wurde, kamen sie am 19. 

8. doch frei. Für jeden wurde 

eine Kaution von 30.000 DM 

hinterlegt. Da mit einer Ver- 

handlung nicht vor November 

gerechnet werden könne und 

weiterhin dringender Tatver- 

dacht wegen Unterstützung ei- 

ner terroristischen Vereini- 

gung (129a) bestände, sei ei- 

ne Aufrechterhaltung des Haft 

befehls bei gleichzeitiger 

Haftverschonung 

tigt. 

Die 'Radikal' hatte ein 

Schreiben der "Revolutionären 

Zellen' dokumentiert; da kei- 

ne anderen Verantwortlichen 

zu "fassen" waren, wurden 

Härlin & Klöckner als 
Mitglieder des Trägervereins 

verhaftet. - Die Justiz ver- 

tritt die Auffassung, die Re- 
dakteure hätten sich inhalt- 

lich von dem Schreiben ab- 

setzen müssen; dies wider- 

spricht allen bisheriven Ge- 

pflogenheiten. 

Wie das Geld für die Kaution 

zusammengebracht wurde, blieb 

bis heute unbekannt. 

gerechtfer- 

“r% 

Zitat des Monats 

"Unbekannter Freund! Du 
kannst vielleicht mit dem 
Ayatollah darüber -diskutie- 
ren, ob Allah wirklich Gott 
ist. Du kannst vielleicht 
auch mit den roten Funken da- 
rüber reden, ob man nicht den 
Karneval abschaffen sollte. 
Aber du kannst nicht denen, 
die sich am 17.12. in der Au- 
la des Marie-Curie-Gymnasiums 
versammelt hatten, damit kom- 
men, daß Straßenbau mögli- 
cherweise nicht sinnvoll 
ist." 

Heiner Mühlmann in 
einem Leserbrief, RZ 22.2.83 

xr% 

Im Rahmen der Ermittlungen gegen die Radikal wurden am 
Montag, den 13.6.83, Michael Klöckner und am Dienstag, den 
14.6., Benny Härlin wegen "Werbung für eine terroristische 
Vereinigung" nach $129a verhaftet. Beiden wird vorgewor- 
fen, als Begründer der Zeitungskooperative für die in der 
Radikal abgedruckten Kommandoerklärungen der Revolutionä- 
ren Zellen und anderer Gruppen verantwortlich zu sein. 
Wir können davon ausgehen, daß durch diese beiden 
Verhaftungen die rechtlichen Voraussetzungen einer öffent- 
lichen Diskussion um militante Widerstandsformen abge- 
schafft werden sollen. 
Damit nicht weiterhin von der Staatsgewalt auf Grund des 
Gummiparagraphen 129a ersatzweise Verantwortliche produ- 
ziert werden können (wie bei den Agit-Druckern mit dem 
Info-Bug 1977), sollten sich möglichst viele presserecht- 
lich verantwortliche Herausgeber finden, was auch bedeu- 
tet, daß ihr juristisch verantwortlich gemacht werden 
könnt. Deshalb werden die Namen der Herausgeber erst dann 
im Impressum der Radikal veröffentlicht, wenn sich 
mindestens 300 juristisch verantwortliche Personen und/- 
oder Gruppen dazu bereit erklärt haben. 

Hiermit erkläre ich mich zum presserechtlich verantwortli- 
chen Herausgeber der Zeitschrift Radikal bereit und bin 
damit einverstanden, im Impressum der Zeitschrift zu 
erscheinen. 

Name, Adresse, Beruf, Unterschrift 

Deckstation Bonn 

  

Wir machen diese Sauerei nicht mit!!! 

sich die Fraktionen. Da die 
Justiz auch sich widerspre- 

Pünktchen hinterm B 

Das berühmte Pünktchen hin- Chende Urteile fällt, 
term B beim Wort "Bullen", ist dieses Berliner Urteil 

das wir beim Krefeld-Bericht *icher kein 'Freibrief'. 
haufenweise benutzen mußten, r% 
kann jetzt wegfallen. So ent- 

schied das Berliner Kammerge- 

richt in einem Prozeß gegen 

die TAZ. In der Umgangsspra- 

che sei ein Wandel eingetre- 

ten, selbst Polizisten be- 

nützten es. Inwieweit das 

Wort mit diesem Sinn nicht 

eher eine Verunglimpfung der 

bekannten Tiere ist, streiten



Das Haus der vielen Türen 

Sparen bringt manchmal Ver- 

druß, dies erfuhr ein HOLZ- 

WURM vor einigen Wochen. Per 

Boten wollte er Einladungen 

an den DGB und die Einzelge- 

werkschaften im DGB-Haus ab- 

geben, natürlich um Porto zu 
sparen, der Schlingel. Pech 

gehabt, es gibt keinen Brief- 

kasten, noch Fächer im Erdge- 

schoß, aus dem sich die dort 

Beschäftigten ihre Post abho- 

len. Also ging unser Freund 

und klopfte an die erste Tür 

und siehe es ward ihm geöff- 

net. Doch die freundliche, 

aber bestimmte Kollegin sor- 

tierte flugs den ihre Einzel- 

gewerkschaft betreffenden 

Brief heraus. "Und die ande- 

ren können Sie nicht...?" so 

der HOLZWURM fragend. "Nein!" 

Nun hieß es an viele Türen 

kopfen, manche blieb ver- 

schlossen. Es folgte Stock- 

werk auf Stockwerk. Ganz oben 

residiert der DGB, auch die 

letzte Tür wollte ergriffen 

werden. - Beim Abstieg kam 

unser Freund ins Grübeln. Er 

erinnerte sich folgender Mel- 

dung: 'Einen Generalstreik 

gegen die Nachrüstung 

hält der DGB für ein nicht 

taugliches Mittel.' Natürlich 

ja nur aus organisatorischen 

Gründen, wohl. Bis nämlich 

die Aufrufe alle Funktionäre 

erreicht haben, oh je. Und 

dann so viele DGB-Häuser. 

“x 

Rückblende 

Dank fleißiger Informanten 

waren wir die ersten, 

die die Einladung ‚zu den so- 

genannten j Deeskalierungsge- 

sprächen in Loccum in die Öf- 
fentlichkeit bringen. Mit der 

Veröffentlichung in der TAZ 

entwickelte sich dort eine 

fast tägliche kontroverse 

Diskussion über diese Art der 

'Zusammenarbeit'. 

ar% 

Schwalba-Hoth/General Williams 

Blut an der Weste eines 3-Sterne-Generals das kann, das darf 

nicht sein. Mit seiner Aktion machte Schwalba-Hoth das Blut 

sichtbar, daß allen Militaristen zwangsläufig an der Weste 

klebt. 

Die Recklinghäuser Grünen lehenen die Aktion ihres Parteikol- 

legen in einer Presseerklärung ab, "weil die Symbolik einer 

solchen "Bluttat" in unserem mitteleuropäischen Kulturkreis 

nicht verstanden wird, vor allem aber, weil auch Repräsentan- 

ten und Generäle einer Staatsmacht, die Menschenblut vergie- 

ßen läßt, um ihre Wirtschafts- und Herrschaftsinteressen 

durchzusetzen, Menschen sind. Dies anzuerkennen gehört 

zu den Regeln des gewaltfreien Widerstandes.” Eine andere Mei 
nung dazu hat Renate M. Kline: 

  

An das MdL 
Frank Schwalba-Hath 
über: Fraktion der Grünen 
6200 Wiesbaden 

Offener Brief 
Kiel, am 15. August 1983 

Lieber Frank! 
Ich schreibe Dir als Mutter eines 21-jährigen Sohnes, der am 13. Oktober 1982 in EI 
Salvador ermordet wurde. Mein Sohn war als Tourist auf der Durchreise, als er von 
Regierungssoldaten angehalten wurde. Wegen seines Äußeren und einiger mitgeführter 
Tabletten hielten sie ihn für einen „Subversiven”, und ohne weitere Kontrolle oder 
Untersuchung wurde er brutal mißhandelt und unmittelbar danach erschossen. 
Ich, die ich damals über El Salvador nicht viel wußte, verlor erst zwei Monate später die 
Geduld, als die US-Regierung, deren Staatsbürgerschaft mein Sohn und ich besitzen, mir 
nicht nur alle wichtigen Informationen über den Tod meines Sohnes vorenthielt, sondern 
mich auch offensichtlich mit immer neuen, erfundenen Geschichten hinhielt. So flog ich 
selbsterstnach Washington, dannnach ElSalvador- underlebteselbst, wieunverfroren US- 
Botschaft und Militärberater mit einem Regime und dessen Armee zusammenarbeiten, das 
zehntausende von Morden auf dem Gewissen hat. 
Inzwischen habe ich über 200 Dokumente, die die US-Regierung unter Verschluß hielt, weil 
sie etwas über die Hintergründe dieses Mordes beinhalten, herausgeklagt. Einige wichtige 
fehlen noch. Doch bereits jetzt kann ich beweisen, daß die US-Regierung Komplize der 
Mörder meines Sohnesist, undich weiß, daßsieauch Komplizetausender anderer Mordein 
EI Salvador ist. 
Ich habe mich über Deine Aktion im Hessischen Landtag gegen den US-Offizier gefreut, 
wolltest Du doch damit genau das öffentlich deutlich machen, was ich in sechs Wochen in 
einem Prozeß gegen die US-Regierung beweisen werde: Die Orden an dieser Uniform sind 
Belobigungen für Morde und Massenmorde. Über 90% der von der US-Armee in Vietnam 
und in El Salvador, wo die Armee ebenfalls von US-Offizieren ausgebildet und in den 
Kampfeinsätzen geleitet wird, Getöteten waren und sind Zivilisten, und auch die getöteten 
Guerilleros wollen nichis weiter als Frieden und Gerechtigkeitfürihr Land. Mitdem Tragen 
dieser Uniform hat sich der von Dir „angegriffene” Offizier zu diesen Morden bekannt. 
Geschmacklos war nicht Deine Aktion, sondern der Empfang dieses Generals. Als Mutter 
eines Sohnes, der durch die Tätigkeit von Trägern dieser Uniform, der Uniform der US- 
Armee getötet wurde, danke ich Dir für Deine Aktion. 
Meinen Sohn haben sie ermordet. Das einzige, was mir darüber hinweghelfen kann, sind 
Menschen wie Du und Aktionen wie die, die Du unternommen hast. 

Herzliche Grüße 

2 Renate M. Kline     
  

Testkäufe startete, um Ver- 

treiber dingfest zu machen. 

Nach so vielen Jahren gibt es 

Asterix gegen Atomkraft 

Das Bändchen über das galli- 

sche Dorf, das gegen Atom- 

kraft kämpft, hat schon eini- 

ge Jahre auf dem Buckel. Die- 

ses Abenteuer ist den Erfin- 

dern der Asterix-Figuren, den 

französischen Zeichnern Uder- 

zo & Goszinny (gestorben) gar 

nicht lieb. Sie beauftragten 

. ein Anwaltbüro, das daraufhin 

jedoch keine größeren Posten 

mehr, nur noch private Ein- 

zelexemplare, was schließlich 

nicht strafbar ist. Die An- 

wälte stellten fest, das die 

Hefte von Heftklammern aus 

der DDR-Produktion zusammen- 

gehalten werden. Da sieht's 

man mal wieder. 

cr



während das wichtigste qga- 

stronomische Ereignis nach 

dem 2. Weltkrieg in Reckling- 

hausen sang- und klanglos 

untergeht, ist das Symbol der 

Kneipe an der Kemnastraße in 

aller Munde: der Baum. 

Ich glaube, erst nachdem 

Scheiben und Zweige der 1972 

gepflanzten Eiche als Anden- 

ken in den Zimmern der baum- 

Fans liegen, ist allen Betei- 

ligten klar, was für ein 

Verlust es ist, einen "baum" 

aufzugeben. Allerdings - ge- 

gossen hat ihn speziell im 

letzten Jahr keiner mehr. 

Schwer war der Start in 

der Eckkneipe, aber was am 

Anfang bahnhofsähnlich wirk- 

te, stellte sich später als 

der eigentliche Vorteil her- 

aus. Die bauliche Konzeption 

von 1912 erwies sich als 

ideal für eine Nutzung, die 

über den üblichen Rahmen 

hinausgehen sollte. Das Ju- 

gendamt hatte eine Nutzungs- 

chance vergeben, weil Umbau- 

und Renovierungskosten zu 

hoch erschienen. Im Sommer 

1972 begann der Architekt 

Ulrich Lüke mit den Umbauar- 

beiten im Hause Kemnastraße 

17. Dabei legten die Restau- 

ratoren wert auf die Erhal- 

tung des wertvollen Decken- 

stucks, der sieben übergroßen 

Bleiglasfenster und des Ju- 
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gendstils 

Wandschmuck und Dekorationen 

und dergleichen wurde total 

allgemein. 

verzichtet - 

aufgenommen. 

keine Werbung 

In einem Baum hausen ei- 

gentlich nur Holzwürmer oder 

Käutze - alles andere als das 

versammelte sich später zu- 

nehmend und speziell freitags 

in der Pinte. Leute aus allen 

Schichten und Herkünften tra- 

fen sich hier, und das ist 

ein bedeutender Punkt: ohne 

Konsumzwang. Ungefähr 3.000 

feste Besucher hat das Lokal 

seither gehabt und heute kann 

man in der Stadt häufig 

sagen: Den kenn' ich doch 

aus'm baum! 1975 waren es bei 

einer Stichprobe 40% Schüler, 

20% Studenten, 12% Angestell- 

te, 12% Auszubildende, 6% 

Soldaten, 5% Arbeiter, 2% 

Arbeitslose, Rest: Beamte, 

Selbständige und Rentner. 

Schon im Juni 1974 kam es 

zu einer folgenschweren Ent- 

scheidung. Aufgrund von Be- 

schwerden aus der Nachbar- 

schaft wurde eine generelle 

Schließung der Gastwirtschaft 

um 22 Uhr von der Ordnungsbe- 

hörde angeordnet. Die Besu- 

cher schlossen sich zu einer 

Initiativgruppe gegen die 

Schließung des baums zusammen 

und sammelten fast 600 Unter- 

  
Auf 

  

DIE GASTSTÄTTE AN 
  

SCHLIESST IH 
  

Während in den letzten Monate 
in Recklinghausen eröffnet wu 

‚an der Kemnastr. (mit schmalz 
in der Tagespresse) zu. Werner 
tiver der ersten Jahre beric 
Geschichte und die Schließung 
kneipe. 

schriften für eine uingehin- 

derte Weiterführung der Gast- 

wirtschaft und der in ihr 

entstandenen Freizeitmöglich- 

keiten. "pro baum" - Offene 

Jugend- und Sozialarkeit in 

einer Gaststätte sollte neue 

Formen der Geselligkeit und 

Kemmunikaticn bringen. Kul- 

turarbeit mit der Basis 

brachte eine neue Alltäglich- 

keit. Die Präambel der Ini- 

tiativgruppe hatte folgenden 

Wortlaut: Die Initiativgruppe 

"pro baum" stellt sich die 

Aufgabe, innerhalb der pro- 

fitorientierten Kneipe '"baum' 

ein unkommerzielles Programm 

zu gestalten, das dazu geeig- 

net ist, die Kommunikation 

innerhalb der Kneipe zu ver- 

bessern und Alternativen zu 

gewohnten Konsumverhalten 

aufzuzeigen und zu realisie- 

ren. 

Das Gelingen dieses Vorhabens 

hing von folgenden Komponen- 

ten ab: 

a) von einer die 

einbeziehenden, 

tionell arbeitenden 

tiativgruppe, 

b) von der Unterstützung (fi- 

nanziell) des Pächters und 

c) von einer mindestens pas- 

siven Mitarbeit durch das 

Personal. 

Durch eine sehr große Beleg- 

schaft, die sich nebenbei als 

Kellner oder Buffetiers ihren 

Besucher 

unkonven- 

Ini-



  

DER KEMNASTRASSE 

RE PFORTEN 

  

  

n Kneipen aller Schattierungen 
rden, machte die 'baum'-Kneipe 
igen Tönen des Geschäftsführers 
Pesarra, ehemaliger 'baum'-Ak- 

atet aus seiner Sicht über die 
dieser Recklinghäuser Jugend- 

Unterhalt verdienten, konnte 

eine Durchbrechung der Prin- 

zipien verhindert werden. 

überhaupt wirkte der ganze 

Ablauf eher selbstverwaltet - 

lediglich die Gewinne, die 

bekam nur einer (boing; d.- 

S.). Das führte schon sehr 

früh zu der Idee, selbst ein 

unter eigener Regie sthendes 

Haus zu mieten, wie es im 

Fall der Schmiede und des 

Hauses am Graben nichtkommer- 

ziell und bei vielen kurzle- 

beigen Versuchen ehemaliger 

Baummitarbeiter oder Besucher 

kommerziell der Fall war. 

Vor dem Verwaltungsgericht 

kam es dann zu einer Aufhe- 

bung der Ordnungsverfügung 

und die Arbeit der Initiative 

als auch die gastronomischen 
Bemühungen von Jan Hansen 

brachten den baum von der 

“Mitte bis zum Ende des Jahr- 

zehnts voll zur Blüte. Manch- 

mal allerdings sind die Blü- 

ten im Winter fast erfroren, 

denn wenn der alte Koksofen 

im Winter erst einmal ausge- 

gangen war, was nicht selten 

vorkam - die Leute, die da- 

mals im Mantel neben mir 

standen, werden es bestäti- 

gen - wurde es im baum lausig 

kalt. 

Viel diskutiert war auch der 

Bierpreis. Und tatsächlich 
hat es einen ca. S5-tägigen 

    
Streik der Biertrinker gege- 

ben. 

daß Dunkelbier, Cola und 

Fanta und Wasser in 0,21-Glä- 

sern zum gleichen Preis wie 

Bier ausgegeben wurden. In 

Vergessenheit geraten sind 

die erfolgreichen Versuche 

(über zwei Jahre) ein preis- 

wertes Essen anzubieten, wo- 

ran es ja jetzt in Reckling- 

hausen besonders mangelt. 

Besondere Bedeutung haben die 

vielen Tafeln und die großen 

Infoflächen. Die Pinnwand war 

fast immer informativ - sie 

ist heute in keiner Kneipe 

mehr zu finden. 

Stimmungen, Happenigs, Veran- 

staltungen, Aktionen und die 

paar Millionen Gespräche lie- 

ßen sich nicht in einem Buch 

zusammenfassen, deshalb hier 

auch Schluß und ein Angebot, 

seine eigenen baum-stories 

und Erlebnisse der Redaktion 

mitzuteilen. Jeder, der Lust 

hat, schreibt mal eine Anek- 

dote vielleicht über einen 

Tanzabend oder einen Ausflug 

mit "Pegasus' oder über eine 

Zentralschaffe mit Sinto oder 

Weihnachten oder Karneval 

oder Doko, Skat und Billiard 

um halb fünf oder Film im 

Raum 8 oder über den Brand 

1976. Das müßte schon eine 

Fortsetzungsgeschichte sein, 

mit wechselnden Autoren. 

Erreicht werden konnte, 

Ich daßdieses wünsche mir, 

Haus erhalten werden kann und 

wieder seiner Aufgabe zuge- 

führt wird: die Eckkneipe im 

Paulusviertel zu sein. Als 

Träger schlage ich das Kul- 

turamt vor. 

Werner Pesarra 

Lesehinweise des Autoren: 

Kneipengerede - zu einigen 

Verkehrsformen der Berliner 

'linken' Subkultur von Klaus 

Laerhann, Kursbuch 37, Berlin 

1974 

Bitte so! Anstandsbüchlein 

für junge Damen, Paulus Ver- 

lag, Recklinghausen 1952 

Sgemente der Unterhaltungs- 

industrie (Albers u.a.), Edi- 

tion Suhrkamp 651, Frankfurt 

1974 

Friedr. Rauers, Kulturge- 

schichte der Gaststätten, 

Leipzig 1942 
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“Dieser Schwindel, Betrug, 

Aufmerksam geworden auf Hernn 

Mann sind wir im Kolpinghaus 

während einer Veranstaltung 

der "Datenbande"”, die über 

Gefahren "Neuer Medien" im 

Alltag informierte. Damals 

wie beim Interview vor eini- 

gen Tagen erzählte der 70jäh- 

rige, der ein 3-Familienhaus 

in der Nähe der Innenstadt 

besitzt, was ihn so erboste: 

vor einiger Zeit erhielt 

Hernn Mann Besuch von zwei 

Technikern der Bundespost, 

die ihm erklärten, daß sie 

ein neues Kabel für sein 

Telefon legen müßten. Herr 

Mann versicherte jedoch, daß 

sein Telefon seit Jahren 

einwandfrei funktioniere und 

er somit kein neues Kabel 

benötige. Auch durch gutes 

Zureden war es den Bundes- 

postlern nicht möglich, Herrn 

Mann zu bewegen, sie in den 

Keller des Hauses einzulas- 

sen. Unverrichteter Dinge 

verließen sie das Haus. j 

Am nächsten Tag erschienen 

die beiden Herren erneut, um 

die Reparaturarbeiten am Te- 

lefon durchzuführen. Selbst 
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Sauerei!", 
Recklinghäuser Bürger Heinz Mann (Name v.d.Redaktion geänd- 
ert) die Methoden der Deutschen Bundespost. Sie will nun auch 
ihm das Kabelfernsehen, daß schon versuchsweise in einigen 
Stadtteilen Recklinghausens genutzt wird, schmackhaft machen. 

so kommentiert der 

durch die Erklärung, "daß es 

doch alle machen lassen", 

ließ der Hausbesitzer nicht 

beirren und schickte die 

Techniker erneut fort. 

Als die Herrn am "nächsten 

Morgen in der Frühe" wieder 

vor der Haustür standen, 

wurde der 70jährige ärgerlich 

und nach langer Diskussion 

ließ er sie "in Gott's Namen" 

gewähren. 

Das Kabel, welches nun im 

Keller gelegt wurde, sollte 

in den nächsten Tagen an das 

Telefon angeschlossen werden. 

Darauf warten Herr Mann und 

einige seiner Nachbarn seit 

dieser zeit vergebens. 

Indes erfuhr Herr Mann von 
en Mitbetroffenen aus 

anderen Stadtteilen, daß die- 

ses Kabel nicht etwa seinem 

Telefon zugute kommen wird, 

sondern der nötige Anschluß 

für das Kabelfernsehen sei, 

daß bundesweit in der Erpro- 

bungsphase steckt. Der 70jäh- 

rige, der niemals daran ge- 

dacht hat, in seinem Haus das 

Kabelfernsehen zu dulden, ist 

heute noch wie er selber 

sagt, "regelmäig erbost über 

diesen Schwindel. Erst erzäh- 

len sie einem was von Telefon 

und dann so etwas." Daher 

zieht er es möglicherweise in 

Betracht, einen Rechtsanwalt 

einzuschalten, um sein Recht 

auch bis vor "höchste Instan- 

zen zu verteidigen und sich 

so vor weiteren Eingriffen zu 

schützen." 

Ob Herr Mann jedoch die 

relativ hohen Kosten von ca. 

DM 400, die im allgemeinen 

für einen Kabelfernsehan- 

schluß veranschlagt werden, 

bezahlen wird, ist ihm noch 

nicht gewiß. 

"16,25 Mark monatlich für's 

Fernsehen ist reichlich. Ich 

brauche kein Kabelfernsehen. 

Drei Programme reichen mir." 

Gefragt, wie er die Einfüh- 

rung des Kabelfernsehens und 

anderer "Neuen Medien" berur- 

teilt, antwortet er: "Dies 

bringt ja doch letzten Endes 

keinerlei Vorteile für den 

Menschen. Die Arbeit, die 

heute zehn Leute machen, 

macht morgen einer allein! 

Die Post als staatliches 

Unternehmen versucht sich 

alles ranzuziehen. Die haben 

keine Konkurrenz und machen, 

was sie wollen." 

In der Tat scheint es frag- 

lich, ob diejenigen, die 

durch die Ausbauarbeiten der 

"Neuen Medien" eine Anstel- 

lung finden, nach Beendigung 

dieser nicht auf lange Zeit 

wieder zur industriellen Re- 

servearmee gehören werden. 

Außerdem ist es wohl erwäh- 

nenswert, daß sich neben den 

Rationalisierungstendenzen 

auch der Vorbote des Überwa- 
chungsstaates hinter den 

"Neuen Medien", wie auch 

hinter der "Volkszählung", 

verbirgt. 

Heinz Mann, der seine 

ersten Erfahrungen mit den 

"Neuen Medien" gemacht hat, 

steht vielleicht nicht allein 

mit dem Wunsch, sich mit 

jemanden darüber beraten zu



wollen. Falls ein Leser ähn- 

liche Erfahrungen gemacht 

hat, oder einfach nur Infor- 

mation wünscht, sollte er 

sich beim Holzwurm oder bei 

der Datenbande melden, die 

sich regelmäßig im Autonomen 

Zentrum, Auf dem Graben 2 in 

Recklinghausen treffen. 

Martin & Michaela 

Zum Ihema: Aue Medien, 
Datem shutz und Umkabe- 

Lung" führt Lie UMS zwei 
Kurse durch! Zur nahen 
Inpormation bitte auf die 
MASATZIN-Suten wrüdblät- 
tern. 

      

In Folge der neofaschistischen Aktivitäten hatte sich auf die 
Initiative des HOLZWURM eine kleine Gruppe überlegt, einen 
Aktionstag "Neofaschismus/Ausländer/Asylrecht" durchzufüh- 
ren. Bei zwei weitere Treffen versuchte eine politische Frak- 
tion, diesen Tag in Oktober-Friedenswoche zu integrieren. 
Dazu konnte keine Einigung erzielt werden. Eine Folge daraus 
ist der folgende 

  

Y Aufruf zur Gründunge einer 
"Initiative gegen Ausländerfeindlichkeit" „9 
  

Der tragische Tod von Kemal Altun war nur der vorläufig letz- 
te Aufschrei eines Menschen, der mit einer menschenunwürdigen 
Situation als Ausländer in unserem Land nicht mher fertig 
wurde. 
Schon vor längerer Zeit haben wir uns mit mehreren Freunden 
getroffen, um einen Beitrag zu leisten, gegen die wachsende 
Ausländerfeindlichkeit in unserem Land. - Spätestens mit den 
von einer "Kommission Ausländerpolitik" vorgelegten Empfeh- 
lung zur weiteren Verschärfung des bestehenden, schon als un- 
gerecht genug empfundenen Ausländergesetzes, wurde uns klar, 
welche breite gegen unsere ausländischen Mitbürger gerichtete 
antidemokratische Welle auf uns alle zukommt. 
Auch hier in Recklinghausen häufen sich alarmierende Signale: 
- am 7. Mai trafen sich 90 Menschen auf Einladung der fa- 

schistischen "Deutschen Volksunion" in der Engelsburg; 
- am l. Juni fand in der Kirchengemeinde Bruch eine deutsch- 

türkische Begegnung statt. Die von der NPD gesteuerte Ini- 
tiative "Ausländerstop" verteilt Flugblätter vor der Kir- 
che 

- am 12. Juli werden gleichzeitig 2 Anschläge verübt. In 
Marl werfen 2 inzwischen ermittelte Personen eine Rauch- 
bombe in eine türkische Versammlung, in Recklinghausen 
wird eine Bombe, diesmal nur eine Atrappe, in den Briefka- 
sten der Jüdischen Kultusgemeinde geworfen. Dieser 
Anschlag geht auf das Konto der Wicking-Jugend; 

- wir registrieren verstärkt Leserbreife reaktionären und 
ausländerfeindlichen Inhalts in "RZ" und "WAZ". 

Wir meinen, daß es an der zeit ist, auf breiter Ebene, ver- 

eint mit allen demokratisch gesinnten Menschen, gegen diese 
ausländerfeindliche und faschistische Arbeit vorzugehen. 
Hierzu wollen wir eine Initiative gründen, die sich als er- 
stes Ziel vornimmt, im Spätherbst in Recklinghausen eine "Wo- 
che gegen Ausländerfeindlichkeit" durchzuführen. Diese 
Initiative soll in der nächsten Zeit in erster Linie versu- 
chen, in praktischer Kleinarbeit den entstehenden ausländer- 
feindlichen Vorurteilen entgegenzutreten und Ausländer und 
Deutsche zu gemeinsamen politischen Handeln zu ermuntern. 
Die Initiative soll weiterarbeiten und sich einreihen in de- 
mokratische Aktivitäten im ganzen Land, die in Zukunft die 
Gleichberechtigung von in Deutschland lebenden Ausländern mit 
den deutschen Mitbürgern erreichen wollen. 
Zur Diskussion des Konzeptvorschlages treffen sich alle Inte- 
ressierten 

am Montag, 19. September 
um 19 Uhr im Autonomen Zentrum, Auf d. Graben ? 
  

  

Vorläufige Kontaktadresse, bei der auch noch Konzeptentwürfe 
zu erhalten sind: diolfgang Tschentscher 

Herner Str. 8 
4350 Recklinghausen 
Tel. 02361/2 73 02 
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Munitionstransporle: 
  

Munitionstransporte werden in letzter Zeit 

licher. 

Auch der Kreis Recklinghausen ist von 

die Munition von Nordenham Binnenschiffe, 

  

zunehmend öffent- 

ihnen betroffen. 

zu den Depots im 
Rhein-Main-Gebiet bringen, fahren durch den Wesel-Datteln- 

Kanal, 

Rhein-Herne-Kanal, 

Recklinghausen vorbeiführt, 

strecke. 

der direkt durch Dorsten führt. 

der an der südlichen 

Ebenso ist der 

Stadtgrenze von 

eine mögliche Bombentransport- 

Im "Autonomen Zentrum" treffen sich jetzt auch Leute, die zu 
diesem Thema arbeiten und aktiv werden wollen. 

Der folgende Artikel versucht einen kurzen Überblick über die 
Hintergründe der Bombentransporte zu geben: 

Überseeschiffe aus. den USA 
laufen seit 1946 den Nordsee- 

hafen Nordenham an, um dort 

Munition zu verladen. Es 

handelt sich hierbei um Mili- 

tärtransportschiffe oder um 

von der US-Army gecharterte 

Handelsschiffe. 

Im Midgard Privathafen von 

Nordenham wurden 1981 mindes- 

tens 90 000 t amerikanische 

Munition verladen. Nordenham 

ist der Hauptumschlagplatz 

der US-Army für Europa, den 

Nahen und den Mittleren Os- 

ten. 

Aber auch englische, fran- 

zösische und deutsche Muni- 

tion wird hier gelöscht. 

Die Munition, daß heißt kon- 

ventionelle, chemische und 

atonare Waffen, wird auf 

Binnenschiffe und Eisenbahn- 

züge verladen und so quer 

durch die BRD zu den ver- 

schiedenen Munitionsdepots 

gebracht. 

Die Munitionszüge fahren 

hauptsächlich folgende Stre- 

cke: Brake, Delmenhorst, Bre- 

men, Verden, Hannover, Göt- 

tingen, Frankfurt, Mannheim/- 

Heidelberg. Der Wasserweg ist 

meistens: Unterweser, Hunte, 
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Küstenkanal, Ems, Dortmund- 

Ems-Kanal, Rhein. 

Dieser Weg führt direkt 

durch das Kreisgebiet von 

Recklinghausen. 

Die BRD stellt sich im Nato- 

Bündnis als enger Verbündeter 

der USA da, wobei die Herr- 

schenden hier und in den USA 

die gleichen imperialisti- 

schen Interessen verfolgen. 

Ihnen geht es darum, die 

Ausbeutung von Menschen hier, 

in der sog. "3,Welt" und 

überall zu sichern und jede 

Art von Befreiungskampf nati- 

onal wie international zu 

zerschlagen und zu verhin- 

dern. Nur in der internatio- 

nalen Einbindung können ihre 

menschenverachtenden Systeme 

existieren. 

So vollzieht sich der Ausbau 

der militärischen Infra- 

strucktur in der BRD als 

logistische Basis der Natc in 

den letzten Jahren immer 

deutlicher. Die Nato-Start- 

bahn (West) des Frankfurter 

Flughafens, der Ausbau 

Flughafens Bremen, der Bau 

des Munitionsbahnhofs Dorsten 

und diverser Munitionsdepots 

unter anderen auch im Kreis 

des 

(Klein-Reken, 
Hünxe, Ahsen, Schermbeck) 
etc. sind eindeutige Beweise. 
Der BRD kommt deshalb eine 
besondere, zentrale Rolle als 

Recklinghausen 

Waffenumschlags- und Statio- 
nierungsort zu: . 

Um einen Krieg - auch einen 
Atomkrieg - noch besser führ- 
bar und gewinnbar zu machen, 
lagert die Nato konventio- 
nelle Waffen, die nach dem 
Rogers Plan zentrale Militär- 
anlagen in den wWarschauer- 
Paktstaaten blitzkriegartig 
angreifen und ausschalten 
können, 
Im gleichen Zusammenhang ist 
die Stationierung der atoma- 
ren Mittelstreckenraketen 
beim zuverlässigen Nato-Ver- 
bündeten BRD zu sehen. 

US-Senator Hatfield: "Es hat 
wenig Sinn, diese Waffen in 
den USA zu lagern. Schließ- 
lich gehören sie auf das Po- 
tentielle Schlachtfeld - und 
das ist Europa." 

Auch der massive Ausbau der 
amerikanischen, britischen 
und französischen U-Bootflot- 
te mit atomaren Raketen, 
deren Vorteil gegenüber den 
zumeist landgestützten 
sowjetischen 
Raketen in ihrer relativen 
Unverwundbarkeit besteht, ist 
ein Teil der Nato-An- 
griffsstrategie, die von der 
Nato "Vorne-Verteidigung" ge- 
nannt wird. - 
Der sog. "Nach"rüstungs- 
keschluß ist also nur ein 
Teil der Nato Kriegs- 
vorbereitungen. 
Die Erlangung der Erst-



  

schlagsfähigkeit "gegen den 

Osten muß aber in engem 

Zusammenhang mit dem Nord- 

süd-Konflikt gestellt werden. 

Den Imperialisten geht es in 

erster Linie um die weitere 

Ausbeutung und Unterdrückung 

der völker in der sog. 

"3.Welt". Insofern wird der 

Gegner im Osten planmäßig 

totgerüstet und bedroht. 

Bei der Sicherung der Roh- 

stoffquellen und Absatzmärkte 

"Die Europäer haben mi- 

litärische Operationen der 

USA im Nahen Osten oder in 

anderen Kriesengebieten zu 

unterstützen, wenn lebens- 

wichtige Interessen des Ves- 

tens bedroht sind." (Nato- 

Statut von 1981) 

Die Waffen, die die BRD im 

Rahmen der Türkeihilie an die 

von der Nato eingesetzte und 

aufrechterhaltene faschis- 

  

in den "3.Welt"-Ländern und 

der damit verbundenen weite- 

ren wirtschaftlichen und mi- 

litärischen Abhängigkeit 

kommt dem imperialistischen 

Staat BRD eine weitere Rolle 

als Waffenumschlags- und De- 

pot-Ort zu. 

Die mit der iranischen Revo- 

tische Junta liefert, um dort 

den kurdisch/türkischen De- 

freiungskampf einzumachen und 

ökonomischen Interessen der 

Nato-Staaten an ungehindertem 

Zugriff auf die Rohstoffquel- 

len und Absatzmärkte, also 

der Sicherung des Profits 

überall auf der Welt, gesehen 

werden. 

Bei der Durchsetzung dieser 

Interessen stören sowohl die 

Befreiungsbewegungen und Au- 

tonomiebestrebungen der 

"3.Welt" als auch die Präsenz 

der Sowjetunion. 

werden den Kommunismus: 
als ein trauri- 

ges, bizarres Kapitel der 

Geschichte, dessen letzte 

Seiten eben geschriebre' wer- 

den. Wir werden uns nicht 

damit abgeben ihn anzupran- 

gern, wir werden uns seiner 

"Wir 

abschließen 

    

Geleit durch die Wasserschutzpolizei und Observierung von Streckenpunkten durch die Po- 

lizei ist den Schiffen der Rhenania-Reederei sicher. Wenn nicht an blauen Kegeln/Lam- 

pen, am Begleitschutz sind die Transportschiffe des mörderischen Materials zur Kriegs- 

führung allemal erkenntlich 

lution eingerichteten 

"Schnelle Eingreiftruppe" 

(rapid deployment forces) hat 

den Sinn überall in der Welt 

schnell und "vorbeugend" 

eingreifen zu können. Die BRD 

ist hierbei Transitstelle der 

Truppen für Nachschub und 

Militäreinsaätze im Mittleren 

und Nahen Osten. 

die Waffen, die im Libanon 

von den israelischen Imperia- 

listen geuen das palästinän- 

siche Volk eingesetzt werden, 

werden über den Nato-Vertei- 

ler BRD ausgeliefert. 

Die militärische Infra- 

strucktur der BRD muß also in 

direktem Zusammenhang mit den 

entledigen." (Ronald Reagen) 

Um dieser kriegstreibenden 

Ausbeutungspolitik etwas ent- 

gegenzusetzen und den De- 

  15



  Frame 

freiungskampf auf der ganzen 

Welt wirkungsvoll zu ünter- 

stützen und ihn hier in den 

Metropolen der wimperialis- 

  

Die Gruppe, die zu Muni- 

tionstransporten arbeitet, 

trifft sich jeden Mittwoch 

um 20 Uhr im Autonomen 

Zentrum, Auf dem Graben 2 

  

Am Freitag, 2.9. führt die 

Gruppe in der Altstadt- 

schmiede eine 

Informationsveranstaltung 

mit Diavortrag 
      durch. 

tischen Mächte selbst zu 

führen, bieten Munitions- 

transporte als Teil der mili- 

tärischen Infrastruktur in 

der BRD erste Ansatzpunkte. 

Es liegt an uns, ob die 

Munitionszüge und Bomben- 

schiffe weiterhin ungehindert 

mehrere hundert Kilometer vor 

unseren Augen durch die BRD 

fahren. Es ist unsere Aufga- 

be im internationalen Befrei- 

ungskampf, zu verhindern, daß 

diese so transportierten Waf- 

fen ihre Einsatzorte errei- 

chen. 

STOPPT DIE BOMBENTRANSPORTE! 

KAMPF DER NATO-KRIEGSPOLITIK! 

KRIEG DEM KRIEG! 

  

TS. 
I:a nächsten Holzwurm werden 

wir noch mehr über unsere 

inhaltliche und praktische 

Arbeit gegen die Munitions- 

transporte berichten. 
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Am 10. Juli 
Recklinghausen ein. 

  

traf der Frauenfriedensmarsch aus Dortmund in 

Eindrücke von diesem sonntäglichen 
Sonnenfest gibt der folgende Artikel wieder. 

Das Wetter meint es mit uns 

heute so gut, daß schon beim 

Einpacken der Schweiß von der 

Stirn tropft. Auf dem Park- 

platz, hinter dem Rathaus, wo 

sonst der Wochenmarkt seinen 

Platz hat, stehen schon ein 

paar Stände und die Musikan- 

lage. Das beste schattige 

Plätzchen "wartet jedoch noch 

auf uns. 

Von Menschenmassen und orga- 

nisiertem Treiben ist noch 

wenig zu sehen. Die Leutchen 

an der Musikanlage sind nach 

meinem Geschmack mehr eine 

Lärmbelästigung ... 

Klaus und Jürgen wollen dem 

Zug entgegenfahren. Als sie 

wiederkommen, haben sie weder 

  

HOLZWÜRMER verkauft, noch ein 
einziges Foto gemacht. Es 

stellt sich heraus, daß der 

Zug aufgrund unbekannter Ab- 

machungen von der Dortmunder- 

straße in Richtung Essel 

abgebogen ist. So wurde dem 

SPD-Multifunktionär Jochen 

Welt ganz zufällig ein Besuch 

abgestattet. Er bedankte sich 

mit einer Dusche aus den 

Gartenschlauch für die durch- 

geschwitzten Marschteilneh- 

mer/innen. 

Langsam wird der Platz ein 

wenig voller. Wären nicht 

eine Reihe von Recklinghäuser 

Initiativen und Organisatio- 

nen gewesen, die Besucher aus 

umliegenden Städten wären in 

  
Die Friedensmarschierer treffen bei 30 Grad im Schatten 

auf dem Platz hinter dem Recklinghäuser Rathaus ein. 

Trotz der Hitze scheint eine gute Stimmung vorzuherrschen.



  

der Mehrzahl gewesen. Viele 

christlich orientierte Men- 

schen kamen, wie sie mit den 

Lila-Kirchentagstüchern allen 

deutlich machten. 

Ich mache einen Rundgang. An 

Aktionen ist nichts zu ent- 

decken, alle beschränken sich 

auf Wort- & Bildinformation, 

für mich zumeist altbekannte 

Sachen. Da ist der HOLZWURH 

mit seinem Bericht über Kre- 

feld und der Dokumentation 

eines geplanten Geheimtref- 

fens zwischen Politikern, 

Polizei und Teilen der Frie- 

densbewegung ein Kontrapunkt 

zu der sich breit machenden 

Friede-Freude-Eierkuchen-Men- 

talität. 

Funktionäre tauchen auf: 

Kahe, Geidiz, Lübbermann, 

Allekotte (alle SPD). Da. muß 

der Zug bald da sein - eine 

richtige Vermutung wie sich 

herausstellt. Mit dem Auftre- 

ten des Vorsitzenden des 

Bezirks Ruhr Nord der Indus- 

triegewerkschaft Bergbau und 

Energie (IGBE), Allekotte, 

kursiert der Spruch: tMenn 

Allekotte dabei ist, was 

stimmt dann nicht mit dieser 

Veranstaltung? Als der Zug um 

die Ecke biegt, fordert Vitus 

Lersch (Mitglied der SPD, des 

Antifaschistischen Arbeits- 

kreises und Mitarbeiter beim 

'Kreisblatt Flaschenöffner') 

zu einer herzlichen Begrüßung 

auf. 

Gesang schlägt uns entgegen. 

Beifall kommt auf. Fasia 

Janssen führt den Zug mit 

Gesang an. Froh die Strapazen 

des heutigen Tages hinter 

sich zu haben, schaffen die 

Marschierer/innen noch ein 

Tänzchen. "Für Essen und 

Trinken ist gesorgt" werden 

sie begrüßt. Zwei Minuten 

später ist der erste ilar- 

schierer bei uns am Stand, ob 

er was von unserem Sprudel 

haben könnte. Nach den ersten 

Schlucken erzählt er:"In an- 

derern Städten haben wir’s 

umsonst oder zum Selbstkost- 

enpreis hekommen. Diese DKP’ 
isten wollen eine Mark für 

  
Einer trage des anderen Last ... 

Ein Tag vor Eintreffen der Friedensmarschierer in RE 
  

Sprudel, zwei für Bier. 

Scheiße!" - Wir schauen uns 

um: Bei den Gasthausleuten 

gibts kaltes Kraneberger für 

umsonst; beim "Kreisblatt 

Flaschenöffner' wird mit 

"Wasser mit Gas' und Bier zu 

den genannten Preisen die 

Kasse aufgebessert. Die 'Mal- 

teser' bieten Eintopf mit 

Würstchen für DM 3,40. Am 

DKP-Stand:"Gegen die Neutro- 

nenbombe!" Angeboten werden 

den Durstigen die beliebten 

Dosengetränke "Cola, Lift and 

Sprite"! Erfreulich die Ju- 

sos: sie verteilen kostenlos 

Obst an die Aktiven. 

N War in der längeren Vorbe- 
vreitungsphase die Rede vom 
Frauenfriedensmarsch und 
wurden die Aufrufe von 
Frauen getragen, änderte 
sich dies zuerst beim 
gesprochenen Wort in Frie- 
densmarsch - ist wohl 
einfacher. Dies schlug 
sich dann aber in den 
letzten offiziellen Ankün- 
digungen (Presse, Flug- 
blätter) nieder - keine 
Rede mehr vom Frauenfrie- 
densmarsch. Nur Überfläch- 
lichkeit? 

| 

      

"Auch haben wir ein paar 

kleine Reden und ein Kultur- 

programm vorbereitet", heißt 

es weiter in der Begrüßung. 

Und den Anfang macht OB Erich 

wolfram. Das darf nicht wahr 

sein! 

Da hat keiner hinter den 

Rücken der anderen einen 

ausgekummelt - nein. Uns wird 

von allen bestätigt: die 

Mehrheit in der Vorberei- 

tungsgruppe war für den Red- 

ner Erich Wolfram. 

Die ersten Überlegungen zum 
Abbau des Standes werden 

aemacht. 

Neben anderen spricht auch 

noch Ilse Stuppart vom Frie- 

denskomitee für die in Reck- 

linghausen beteiligten Grup- 

pen. 

Ich stiefele nach Hause, Uil 

ein Auto für den Abtransport 

zu holen. Die Nachricht, daß 

in der Wuppertaler 'Börse' ca 

100 Jugendliche festgenommen 

wurden, aufgrund des  Ver- 

dachts, an der Diskussion 

über Krefeld könnten Akti- 

visten von der Anti-Bush-Deno 

teilnehmen machte das Maß für 

diesen Tag übervoll. 

Ralf 

T 
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Angebot von Konkret abgelehnt: 
Mitte Juli flatterte dem 

  

  

'Holzwurm' ein Schreiben der 
Monatszeitschrift 'Konkret' ins Haus. Es wurde uns darin ein 
Angebot unterbreitet, daß auf den ersten Blick recht 
verlockend klang. Gemeinsam mit der überregionalen Monats- 
zeitschrift sollten wir werben, ein Plakat mit den Titeibil- 
dern unserer Zeitschriften würde kostenlos erstellt, wir 
hätten jeweils nur im monatlichen Rhythmus in Recklinghausen 
zu plakatieren. Alles zweifarbig versteht sich. 

"Marionette Moskaus" wird er 
von Rebellen bekämpft, die 
der Westen bezahlt und mit 
Waffen versorgt. Babrak Kamal 
nimmt noch heute vorsichts- 
halber nur als Foto an den 
Feierlichkeiten des jährli- 
chen Revolutionstages teil." 
Der weitere Text des Artikels 
hält das, was die Einleitung 
"verspricht". Der große Bru- 
der Sowjetunion hält seine 

      FAR 

  

GI 

  
  

So weit, so gut. Nun gehört beginnen. Mit Hilfe der Sow- 
keiner in der Redaktion zu jetunion wollte Parteichef 
den beständigen 'Konkret'-Le- Babrak Karmal die längst 
sern, was ja wohl auch einen fällige Reformen in seinem 
Grund haben muß. Skepsis Land durchsetzen. Doch als 
wurde geäußert, ob die im 
'Konkret'-Schreiben angespro- 
chene Gemeinsamkeit ("... die 
Friedensbewegung rüstet für 
einen langen, heißen Herbst. 
Konkret auch. GEGEN DIE 
RAKETEN: Laßt uns was zusam- 
men tun!") ausreicht, um uns 
gemeinsam auf einem Werbeträ- 
ger zu präsentieren, als ein 
Herz und eine Seele. 

Die Analyse der jüngsten 
uns vorliegenden Ausgabe (Mai 
1983) veranlaßte uns dann, 
daß Angebot der "Konkret' 
abzulehnen. Ausschlaggebend 
war ein Artikel über die Lage 
in Afghanistan. ‘Unter der 
Überschrift "Kleines Land- 
Großer Bruder" heißt es in 
der Einleitung: "Als die 
Kommunisten vor fünf Jahren 
an die Macht kamen, sollte 
für das mittelalterliche Land 
Afghanistan eine neue Zeit 
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schützende Hand über den 
kleinen Bruder. Und so weiter 

und so fort. 

Im ganzen ist der Artikel 

 



  a 

Gegensatz unserer Afghanistanserje 

Diese Sich hier Offenbarende Pro-öst]iche Tendenz (im Fa]- le des oben angesprochenen Beitrages Schon Propaganda) der "Konkret ' zeigt sich auch an anderen Stellen. Da wird dem Vorsitzenden des DDR- Schriftstel lerverbandes Kant in einem Interview Platz i gegen die An- Schuldigungen, er sei ein Spitze] des Staatssicher- heitsdienstes, 
Setzen, ohne daß der Leser erfährt, worum es überhaupt genau geht. Oder d 

wolle die 
Berichterstattung über die taaten des Warschauer Paktes die Kritik der anderen linken wieder ausgleichen; i i in allen Sich bietenden Möglichkeiten die Reagan-Administration 

äuch gar nicht bezweifeln, daß daran interessiert ist, Re- bellen in Afghanistan zu unterstützen, ähnlich wie es Kuba in Mittelamerika oder in i T. 
Indem man aber daraus Schluß- der gesamte Wider- Stand wäre vom Ausland ge- Steuert, folgt man genau der Argumentation die man vom Pentagon Schon seit ‘ennt. 
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Das Mobile Rhein-Main-Theater mit: _ + „Wir stempeln für Deutschland“ + 
beim %* jungen forum, Ruhrfestspielhaus, Recklinghausen + 
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+ 
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* gen un« wi :nsche plastisch zu erfassen, sind der Hinter- 
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* Arbeitsiosigkeit, 

sondern darum, den Mut zu stärken x 

 



  

  
Zum 7. mal veranstalteten die Altstadtschmiede Recklinghausen 

und das Stadtjugendamt Herten ihr internationales Folkfesti- 

val. Erste Eindrücke schildert unser Korrespondent Fränk 

"wiesel" Stach in einem Telefonbericht direkt aus dem 

Schloßpark in Herten. 

Der Tag fängt gut an; die mit Volks- und Tanzmusik 

Sonne scheint gebrochen durch 

diesige Schwüle. 

Mein erster Inspektionsgang 

durch die Reihen zeigt mir 

noch kein bekanntes wesıcht, 

also drehe ich erst einmal 

eine Runde umme Teiche. Ent- 

gegen kommen mir buntrote 

Sanyasins, steifkragige 

Schwestern, alternativ ge- 

kleidete Pubertäre, Midlife- 

erisis geplaygte Graumänner, 

ringelsöckchentragende 

Schwangere, mit 

pillen bedachte 

Karl-Heinz 

der runzlige Opa mit der 

Schnavsnase und 

kleinen Pu- 

Spanner, 

Abao, Meyer, kick 

dessen Enke- 

lin mit dem Bubikopf, und 

vielleicht auch ein paar 

Leser. karl der Karjfen führt 

auch ar diesem Taye seine 

Saltı vor, sähen aber zıem- 

lich träge aus,..., ]Jaja-das 

viele Brot! 

Mein Rundgang bringt mich Zur 

Bühne zurück, ich plunpse 

schlapp auf den federnden 

Rasen; der Tag geht nicht gut 

weiter, die Schwüle drückt. 

Oben auf der Bühne läuft im 

Moment die Gruppe "Aufwind" 
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älterer Tradition und dem 

zeitbezagenen Touch. Nur eın 

Lüftchen vermag die 

Gruppe in mir zu wecken: der 

Bierstand lockt. während die- 

selbige Gruppe das Publikum 

laues 

auffordert len allmuorgend- 

lichen Friedensdien-t „u run, 

und ZweLl Verweguene tatsıulr 

lıctmı ır worderr'er pront Jen 

Frißuensa nat. n,‚rrräilert, 

eb Ih  meyin Bier aus der 

Srtmurde: Freien Dose = 

nit den N0- 

SChLustes 

dein Warten siit Bılı Ranmsey. 

werden von 

Mei- 

ınterschieäülich; 

elher daß der was 

gerauächt muß, um diese 

Umbaupausen vur sich zu über- 

stehen, andre benutzen nur 

ein Wart:-q eun»i a’ E- Ich 

Dle URlaupausen 

ick Aban versüßt, Die 

Rungen sınd 

Sugt, 

naben 

meine er kann nıchts dafür. 

Doch dann wird "bill didumm 

Aıdumm di donnai {kleines 

Gıtarrensolo nach Motiven des 

donnei, donnei oder so ähn- 

lich Liedes) bill di dumm di 

rampamsey - BILL -RAMSE!" 

angesagt. von diesem Bill 

Bamsey muß ich nächsten Tay 

ın der Zeitung lesen:"Mit 52 

Jahren noch so stımmaewaltig 

wie ein Döonnergrollen." Naja 

etwas mehr hat er doch wohl 

drauf gehabt, oder wurde er 

etwa mit dem aufziehenden 

Wetter verwechselt. 

  

  
 



  

Die Zeit geht weiter ( eine 

ihrer Lieblingsbe- 

schäftigungen), Rick Abao 

bestätigt jeden noch mal in 

seiner Meinung in der Umbau- 

pause, die diesmal etwas 

länger andauert. Die acht 

Musiker von Salsa picante 

harren geduldig über die 

Soundchecks, doch dann geht 

die Post ab, bis es anfängt 

zu regnen, und ich mich 

verzieh. Zu meiner Schande 

muß ich gestehen, daß ich 

nicht zu den unentwegten 

Folkfreaks gehöre. Doch auf 

diesem Festival trifft man 

eben die möglichsten und 

unmöglichsten Bekannten auf 

einem Haufen : da ist dann 

auch so viel los - bis zum 

Regen. (der aber, wie ich 

vernahm, sehr schnell zu Ende 

war, und ein Programm fortge- 

setzt wurde, welches nur noch 

Bonbons enthielt, entgegen 

den schwachen Start der er- 

sten Gruppe.) 

  

G 

Erich Auch, seit wenigen | 

Monaten Geschäftsführer des 

jungen forum, besuchte am 

29.7. die HOLZWURM-Redaktion. 

Erich, begleitet von seiner 

Lebensgefährtin Christel, kam 

mit Informationen über Veran- 

staltungen im 2.Halbjahr - 

wir hielten Kaffee und Kuchen 

bereit. "Ich habe mit dem 

Verwaltungsausschuß der Ruhr- 

festspiele keine Probleme" so 

der neue Geschäftsführer. 

Natürlich kann vermutet wer- 

den, daß die Überlegung "laßt 

den Neuen erst mal machen" 

dahinter steckt, denkt Erich 

laut. Er wird jedenfalls den 

von seinem Vorgänger Hinne- 

  

  

  

Karten für das diesjährige Herbstprogramm des Jungen Forum 

können schriftlich oder telefonisch bestellt werden bei: 

Junges Forum. Ruhrfestspiele, 4350 Recklinghausen Telefon 

02361 15521 u. 25025. Die Karten könne auch persönlich 

im Ruhrfestspielhaus, Hintereingang, zwischen 10.00 und 

17.00 Uhr abgeholt werden. 

  

ROCKNACHT 

Alex Oriental Experience 

Bröselmaschine 

Marilyn 

16. September, 

landhalle 
20.00 Vest- 

Sonntags um 12 in der 

Schmiede 

lo Jahre Militärdiktatur 

in Chile 2. Oktober 

Friedensaktionen 83 

23. Oktober 

Nicaragua lebt ??? 

6. November 

jeweils 12.00 Uhr in der 

Altstadtschmiede 

Westfälisches Landesthea- 
ter Castrop-Rauxel 

"Ab in den Orientexpress" 
21. und 22. November 
Ruhrfestspielhaus 

rick Bröskamp eingeschlagenen 

Weg weiter beschreiten. Im- 

merhin hat Hinnerick einige 

Veranstaltungen mit vorberei- 

ten geholfen. 

Der große graue Musentempel 

im Stadtgarten ist nicht 

jedermanns Geschmack, das 

weiß auch Erich. Ein weiterer 

Grund für ihn u.a. die Zusam- 

menarbeit mit der Altstadt- 

schmiede zu verstärken. Dort 

soll es in Zusammenarbeit mit 

der VHS am 2.Oktober eine 

Matinee geben. Der Anlaß: 10 

Jahre Kampf gegen die Dikta- 

tur in Chile. 

Wer wissen will, wie die 

Friedenswochen im Oktober in 

Mobiles Rhein-Main- 
Theater 

"wir stempeln für Deutschland 
23. September und 24. eptem- 
ber sowie 26. September 
Ruhrfetsspielhaus 

Maren Kroymann 

"Auf du und du mit dem 

Stöckelschuh" 

7. und 8. Oktober im 

Ruhrfestspielhaus 

Schedderhecks 

"Die grausamen Schwesteren" 
14. und 15. Oktober 

Ruhrfestspielhaus 

"Spectaculum 83" 

Kultur - Fete des Jungen 
Forum 

29. Oktober, ab 14. 

Ruhrfestspielhaus 

Uhr   
unserer Stadt ablief kommt an 

23.10 in die Schmiede. Ge- 

werkschaften, Grün-gewalt- 

freie, Kirchen und autonome 

Friedensgruppen sollen mit- 

einander sprechen. Prominen- 

tester Gast ist Erich Fried. 

Und am 6.November steht Nica- 

ragua im Mittelpunkt. Von 

allen anderen geplanten Ver- 

anstaltungen sei noch das 

Rockkonzert am 16. September 

erwähnt. Erich hofft mit Alex 

Oriental Experience , Marylin 

und Bröselmaschine die Vest- 

landhalle voll zu kriegen. 

Das ganze Programm des jungen 

forums wird Anfang September 

offiziell vorgestellt. 

2] 

 



  

Nachdem wir diesen Artikel in der letzten Ausgabe schon 
abgeschrieben hatten, erreichte uns doch noch der zweite Teil 

der "Krebsmafia". 

  

“Während ich im ersten Teil der "Krebsmafia" im Besonderen auf 
ökonomische Interessen und Verflechtungen innerhalb der 
Schulmedizin eingegangen bin, soll im zweiten Teil auf einige 
Gedanken zur Krebsentstehungstheorie der Alternativen einge- 
gangen werden. 
Sowohl im ersten als auch im zweiten Teil des Artikels kann 
ich die Problematik nur ausrißweise ansprechen, da die Weite 
und Tiefe des Themas schier unübersichtlich sind. Es kommt 
vielmehr darauf an, erstmal auf Krebs nicht nur als Krankheit 
oder "Schicksal", sondern, wenn man so will, als "Politikum" 
hinzuweisen. 
Vielleicht wird einiges als provokativ oder nicht ausreichend 
wissenschaftlich genug, auch nicht sachlich genug empfunden 
werden - der Schreiber ist allerdings kein Fachmann, sondern 
sagt seine nicht unbedingt 150prozentig fundierte Meinung. 
Jenn dadurch das Thema bei einigen Menschen mal aus einem 
anderen Blickwinkel betrachtet wird oder der Anstoß gegeben 
wird, sich mit dem Problem intensiver auseinanderzusetzen, 
dann hat der Artikel schon seinen Zweck erfüllt. 
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Was ist unter dem Begriff 

Gesamtorganismus zu verste- 

hen? Die Alternativen und in 

zunehmenden Maße jetzt auch 

die Schulmediziner, verstehen 

unter "Gesamtorganismus' die 

Summe aller physischen und 

psychischen Vorgänge im men- 

schlichen Körper, eine sich 

gegenseitig bedingende und 

ergänzende Abfolge von Stoff- 

wechselprozessen, deren Stö- 

rung auch als "psycho (Seele) 

somatische" (Körper) Erkran- 

kung bezeichnet wird. 

Grob gesagt: alles hängt mit 
allem zusammen. Tritt nun an’ 

einem Organ ein krebsiger 

Tumor auf, so ist die Entste- 

hung dieses Tumors eben nicht 

unbedingt auf dieses eine 

befallene Organ begrenzt, 

sondern ist auf vielfältigste 

Weise in dem ganzen betref- 

fenden Menschen zu suchen. 

Zwei Faktoren haben für 

die Ganzheitsbetrachtung des 

Menschen überragende Bedeu- 

tung: Atmung und Ernährung. 

Wer sich schon einmal mit 

Yoga befaßt hat, der weiß, 

welche zentrale Bedeutung 

richtiges Atmen und eine 

gesunde Ernährung haben. Es 

gibt kaum etwas, was für den 

menschlichen Stoffwechsel we- 

sentlicher ist. 

Man hat nun (schon 1923) 

festgestellt, daß Krebszellen 

weniger Sauerstoff verbrau- 

.chen als gesunde Zellen und 

stattdessen mehr Milchsäure 

produzieren. Das heißt: in 

Krebszellen wird nicht durch 

Verbrennung geatmet, sondern 

durch Gärung Energie gewon- 

nen. Diese Energie wiederum 

ist für das Wachstum der 

entarteten Zellen nötig. Die- 

se gärenden Zellen wuchern 

unkontrolliert, sie sprengen 

das System sinnvoll aufeinan- 

der abgestimmter Funktionen & 

Prozesse im Gewebe und in den
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Organen. 

In der Urzeit ist (unkontrol- 

liert) sich entwickelndes 

Leben nur durch Gärung ent- 

standen, erst mit dem Sauer- 

stoff und der Atmung (=Ver- 

brennung) entwickelte sich 

eine höher organisierte und 

vor allem kontrollierte Ener- 

gie- & Wachstumsform. Es 

kommt also - vereinfacht - 

darauf an, durch richtige 

Atmung den ganzen Körper mit 

Sauerstoff zu versorgen, um 

eben Sauerstoffmangel nicht 

entstehen zu lassen, um die 

optimale Zellatmung zu ge- 

währleisten. 

Wenn die zum Wachstum und zur 

Aufrechterhaltung der Zelltä- 

tigkeiten benötigte Energie 

nicht mehr oder nicht in 

ausreichendem Maße durch Ver- 

brennung hergestellt werden 

kann, besteht die Gefahr, daß 

die Zelle entartet und ihre 

Energie eben durch Gärung 

gewinnt und dann unkontrol- 

liert wuchert. Bleibt der 

Sauerstoffmangel bestehen, 

werden die anderen noch ge- 

sunden Zellen weiter ge- 

schwächt und können schließ- 

lich nur noch bestehen, indem 

sie auch auf Gärung "umstel- 

len'. 

Atmung und Ernährung hän- 

gen eng zusammen, sie bilden 

bei der Energieerzeugung eine 

Nahtstelle, eine ineinander 

übergreifende Klammer. Daß 

eine dem Organismus belasten- 

de Ernährung, die qgrößten- 

teils aus Zucker, Fett, Mehl 

& Fleisch besteht, die Krebs- 

anfälligkeit erhöht, ist 

mittlerweile erwiesen. 

  

Unsere heutige Ernährungswei- 

se ist gekennzeichnet durch 

einen fatalen Mangel an Mine- 

ralien & Spurenelementen, an 

frischer Rohkost, an Balast- 

stoffen, an bei Nahrungsauf- 

nahme noch '"lebendem' Gewebe. 

Das meiste von dem, was wir 

zu uns nehmen, ist 'tot', 

zerkocht, überhitzt, sterili- 

siert, wichtiger Bestandteile 

beraubt. Fertigprodukte, 

nicht. Aber sie ist auf jeden 

Fall ein wichtiger Faktor, 

der das Zustandekommen von 

Krebs verhindern kann. 

Man hat festgestellt, daß 

in den Ländern, in denen sehr 

viel Fleisch gegessen wird, 

der Dickdarmkrebs häufig auf- 

tritt. In Ländern mit sehr 

geringem Fleischkonsum ist 

auch die Häufigkeit von Dick- 

  

  j 

    
  

Schnellgerichte, eine optisch 

ansprechende, bequem zuzube- 

reitende Nahrung paßt vorzüg- 

lich in unser heutiges, hek- 

tisches, auf Zweckmäßigkeit, 

Bequemlichkeit und Konsumver- 

halten abgestimmtes Leben. 

Die heutige Lebensweise ver- 

langt nach einer solchen 

Ernährungsweise und die Er- 

nährung wiederum ruft unaus- 

weichlich eine solche Lebens- 

weise hervor. Beide zusammen 

schwächen den Menschen, ma- 

chen ihn weniger widerstands- 

fähig, lassen seine Körper- 

funktionen, Organtätigkeiten 

erschlaffen - und z.B. 

Krebs anfällig werden. Was 

nun nicht heißen soll, daß 

die richtige Ernährung allein 

vor jedwedem Krebs schützen 

könnte. Das ganz bestimmt 

für 

darmkrebs erheblich niedri- 

ger. 

Die Ursache dafür hängt nicht 

unbedingt mit dem Fleischkon- 

sum zusammen, sondern viel- 

leicht noch mehr mit dem 

Wegfall der schon erwähnten 

Spurenelemente und Getreide- 

produkte. Der Darm ist da- 

durch mit Ballaststoffen (=- 

Stoffe, die sofort verdaut 

werden müssen und nicht lange 

im Darm lagert) unterver- 

sorgt, seine Verdauungstätig- 

keit erschlafft, er wird 

träge - und anfällig. 

Es würde den Rahmen dieses 

Artikels sprengen, weitere 

Beispiele für andere Organe 

und Eßgewohnheiten aufzuzäh- 

len und zu erklären. Es kommt 

wielmehr auf den Anstoß an, 

darüber nachzudenken, was man 
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r HOLZWURM ist eine unabhängige Lokalzeit- 
schrift in Recklinghausen. Alle Einkünfte 
und eventuellen Gewinne werden ausschließ- 
lich für die Zeitschrift verwendet. Alle 
genannten und ungenannte Personen arbeiten 
ehrenamtlich/unentgeltlich und sind über die 
Redaktionsadresse erreichbar. 
Unabhängig von Anzeigenkunden, politischen 
Parteien und Verbänden, Geldgebern oder 
sonstigen IntarsasungCunpen versteht sich 
der HOLZWIRM als Teil einer demokratischen 
Gegenöffentlichkeit, die u.a. Themen auf- 
greift, die in anderen lokalen Medien nicht 
oder nur unzureichend behandelt werden, und 
versucht im Gegensatz zur Tagespresse Zusam- 
menhänge darzustellen und will Themen aus- 
führlich diskutieren. 
Enscheidungen treffen ausschließlich und 
gleichberechtigt die Hitarbeiter/innen. der 
Herausgeber und der verantwertliche Redak- 
teur werden lediglich angegeben, um dem 
Pressegesetz genüge zu tun. 
Beim Holzwurm kann jeder mitarbeiten, der an 
den Sitzungen regelmiAig teilnimmt, mitdis- 
kudiert und nach Interesse Artikel schreibt. 
Alle Artikel werden vor Abdruck während der 
Redaktionssitzungen diskutiert. Beiträge, 
die mit Namen gekennzeichnet sind, geben 
nicht unbedingt die Meinung der gesamten 
Redaktion wieder. 
Der HOLZWURM erscheint monatlich mit ca. 40 
Seiten. Wenn die Medaktion die Meinung 
vertritt, daß nicht are und/oder nicht 
genligend gute Artikel vorliegen, kann sich 
der Umfang verringern bzw. sich in besonde- 
ren Fällen das Erscheinen verzögern (diese 
Ausgabe erscheint aufgrund "höherer Gewalt“ 
einige Tage später). 
Selbstdruck *** Einzelheft DM 1,50 *** 
12-Hefte Abo DM 17; Förderab DM. 25 *** 
Kleinanzeigen kostenlos *** Anzeigenpreise 
nachfragen *** Herausgeber: Politischer & 
kultureller Arbeitskreis Recklinghausen e.V. 
*** Verantwortlich f.d. Ausgabe: Ralf Kropla 
*#* Redaktionsanschrift: Auf dem Graben 2, 
4350 Recklinghausen, Tel. 1] 56 98 ++ 
Mitarbeiter/innen dieser Ausgabe: Arno Ap- 
pelhof, Anke Behrendt, Erich Behrendt, 
Michae!a Cornelius, Jürgen Gosejacob, Jutta 
Kleiner, Thomas Klonek, Ralf Kropla, Tom 
Lutz, Olaf 0. Manke, Maria Neuhaus, Werner 
Pesarra, Eva Prausner, Franz-Josef Prüfer 
(liegt schon lange im Krankenhaus, langsam 
verbessert sich sein Zustand), Martin W. 
Schnell, Frank Stach, P. Strunk ('baum'Illu- 
stration Titelseite), Jürgen Wagner, Klaus 
Withöft, AG Munitionstransporte, Datenbande, 
DFG/YK, und alle, die wir jetzt vergessen 
haben 
Die nächste Ausgabe erscheint in der ersten 
Oktoberwoche 1983. Redaktionssitzungen fin- 
den mindestens jeden Freitag im Autonomen 

Zentrum, Auf dem Graben 2, statt. 
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in seinem engsten Lebensbe- 

reich tun oder lassen sollte, 

um dem Krebs eine Angriffs- 

fläche weniger zu bieten. 

Die Schulmedizin macht 

sich da nicht so viele Sor- 

gen. Wahrscheinlich kann sie 

sich es leisten, sich mit dem 

Postulat "es gibt keine 

Krebsdiät" zufrieden zu ge- 

Ben, und den alternativen 

Medizinern vorzuwerfen, sie 

versprächen sich von der 

Krebsdiät eine Allheilwir- 

kung. 

BE h 

“. ; «“ 

Das jedoch hat noch kein 

ernstzunehmender Alternativer 

behauptet, aber er wirft der 

Schulmedizin mit Recht vor, 

die Diätbehandlung nicht kon- 

sequent genug ernst zu neh- 

men, geschweige denn anzuwen- 

den. Gerade- bei Magen oder 

Darmkrebserkrankungen hat die 

Diätmethode schon oft eine 

sehr positive Wirkung ge- 

zeigt, was aber von der 

Schulmedizin bis vor ein paar 

Jahren gänzlich ins Reich des 

Quacksalbertums und der Wun- 

dergläubigkeit verwiesen wur- 

de. Inzwischen werden von 

einigen weniger engstirnigen 

Vertretern der Schulmedizin 

diese und auch andere alter- 

native Methoden angewendet 

bzw. in die "herkömmliche' 

Behandlung ergänzend einge- 

baut. 

In spätestens zehn Jahren 

wird die Schulmedizin so tun, 

als ob sie der Erfinder aller 

alternativer Methoden sei und 

nie etwas anderes behauptet 

hätte. Das wird sie zu dem 

Zeitpunkt tun, wo Sich alter- 
native Behandlungsmethoden in 

großem Umfang verwenden las- 

sen, wo sie ökonomisch nicht 

länger unergiebig sind, wo 

sich auch in großem Maßstab 

ein Geschäft mit ihnen machen 

läßt. 

Die zweite zu überwindende 

Hürde wird die Arroganz sein, 

die es der Schulmedizin lei- 

der noch nicht erlaubt, "Au- 

Benseiter"'methoden anzuerken- 

nen, da der eigene, gern 

gehätschelte und beweihräu- 

cherte Alleinanspruch auf 

medizinische Kompetenz ein 

flexibles Reagieren auf Neues 

sehr schwer macht. Aber da- 

runter haben nur die Patien- 

ten zu leiden, die der Schul- 

medizin ja so am Herzen 

liegen. 

Der Kreis zum Ausgangs- 

punkt des. Artikels schließt 

sich: Stahl, Strahl und Che- 

mie - Das Geld der Kranken- 

kasse versiege nie. Solange 

eine Bestrahlung und eine 

£hemowäsche das Zehnfache bei 

der Kassenabrechnung bringt 

und solange man den Nutzen 

dieser Methoden nicht öffent- 

lich in Frage zu stellen 

braucht, da alles andere ja 

alternatives Herumgehampel 

ist, und solange sich die 

herzensgute Mildred Scheel 

als Madame Teissier der Deut- 

schen Krebs'hilfe' in Brust 

und Gewissen deutscher Frau- 

leute eingräbt, solange wird 

sich die Schulmedizin als 

Krebs (hilfe) -Mafia treu blei- 

ben - und Kontinuität ist ja 

seit dem 6. März wieder ganz 

besonders gefragt. 

Udo 
  

Anmerkung: Ein Großteil 

der Informationen in die- 

sem Artikel ist dem 

gleichnamigen Buch "Die 

Krebsmafia" von Chr. Bach- 

mann, edition Tomek, 1981, 

entnommen. Für den und die 

Interessierte/n ist außer- 

dem das Buch "So könnte 

Krebs entstehen" v. Popp/- 

Strauß, Fischer TB, 1979, 

sehr zu empfehlen.      



  

LESERBRIEF 
  

Betr.: Haus Auf dem Graben 2 

Mit diesem Leserbrief möchte 

ich eine Diskussion um das 

"Autonome Zentrum" wieder in 

Gang setzten, die sowohl im 

Haus wie auch in der Öffent- 
lichkeit stark abgeflacht 

ist. 

Nach einer Renovierungsarbeit 

von 1,5 Jahren und einer 

Nutzung aller Räume seit dem 

letzten Sommer sieht die 

momentane Situation so aus, 

daß wir am Ende des Jahres 

(bis zum 31.12.83) das Haus 

räumen müssen. Für die von 

uns geleisteten Renovie- 

rungsarbeiten erhält der Ver- 

ein von Opel Bieling eine 

Abfindung von 50.000 DM. 

Die Zusammenarbeit der Ini- 

tiativen im Haus und eine 

inhaltliche Auseinander- 

setzung um die Problematik 
des Hauses findet nur zwi- 

schen Einzelnen bzw. über- 

haupt nicht mehr statt. Ge- 

“ messen an den Ansprüchen, mit 

denen wir das Haus begannen 

haben, ist es 

heuer wichtig, daß eine in- 

haltliche Diskussion über 

unsere Einschätzung und Er- 

fahrung aus dem Projekt 

stattfindet. Eine konstrukti- 

ve Aufarbeitung erscheint mir 

unumgänglich, um eine Per- 

spektive für die weitere 

Arbeit in RE zu entwickeln, 

und diese in der Öffentlich- 
keit zur Diskussion stellen 

zu können. Problematisch ist 

meiner Meinung nach die jetz- 

ige Vorgehensweise, günstige 

Räume zu suchen, wonach dann 

anhand der Räumlichkeiten die 

Perspektive für eine breite 

oder weniger breite Initiati- 

venzusammenarbeit bestimmt 

wird. 

Ein weiteres ungeklärtes Pro- 

blem ist die Frage, wie die 

Auflösung des Hauses konkret 

geschehen soll, d.h. 

jedoch unge- 

- Was geschieht mit den 

Möbeln bzw. anderen nicht 

fest eingebauten Gegen- 

ständen? 

- Erfolgt eine geschlossene 

Auflösung des Hauses durch 

alle Initiativen ein- 

schließlich der Untermie- 

ter? Wenn nein, wie sähe 

eine Alternative dazu aus? 

- Wie gehen wir mit den 

50.000 DM um? 

Da für mich eine solche 

Diskussion über die hier 

erwähnten Fragen nur ansatz- 

weise in den bisherigen VV's 

stattgefunden hat, schlage 

ich vor, in der nächsten VV 

eine oder mehrere Gruppen zu 

bilden, die diesen Themenbe- 

reich bearbeitet und dann zur 

öffentlichen Diskussion 

stellt. Dies 

sollte meines Erachtens sehr 

bald geschehen, um genügend 

Zeit zu einer sachlichen 

Auseinandersetzung auch mit 

ehemaligen, engagierten Mit- 

arbeitern zu ermöglichen. 

Da wir das Projekt unter 

anderem mit dem Anspruch 

begonnen haben, eine Alterna- 

tive zu den uns umgebenen 

korrupten Umgangsformen zu 

entwickeln, ist es wichtig, 

die Diskussion in die Öffent- 
lichekti zu tragen und da- 

durch eine Transparenz unse- 

rer Arbeit und Entscheidungen 

zu ermöglichen. 

Thomas (Meinert; d.S.) 

  

Die beiden HOLZWURM-Mitarbeiter Fritz Schmierowski und 
Tatjana Tintenklecks zeigen hier wie es aussieht, wenn wir 

uns 
angenehme Angelegenheit, 

für unsere Leser die Beine ausreißen. 
wie man unschwer erkennen kann. 

Keine sehr 

Allerdings können unsere Leser mithelfen, die Sache ein wenig 
angenehmer zu machen, indem sie uns durch das Bestellen von 
ABOS das Gefühl geben, daß das ganze Reißen und Ruckeln nicht 
nur für die Katz ist. Einfach DM 17 oder DM 25 (Förderabo) 
mit genauer Absenderangabe auf unser Konto (siehe Coupon) 
einzahlen und zwölf immer druckfrische HOLZWÜRMER flattern 
ins Haus. 
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Nach 10 Jahren "Forschung, Entwicklung und Erprobung" 
(Bericht der technischen Kommission an die Innenministerkon- 

ferenz, Herbst '81) in Waffenfabriken und Polizeiinstituten, 
hielt eine Landesregierung die Zeit für gekommen, die 

Aufrüstung ihrer Polizei mit Gummigeschossen anzukündigen. 

Noch 1983 will die Baden- 

Württenbergische Landesregie- 

rung über diesen Schritt 

abschließend entscheiden. 

Nach bekannten Muster werden 

dann erst Bayern und Nieder- 

sachen und darauf die übrigen 

CDU-regierten Länder folgen. 

Mit der Einführung dieser 

Geschosse wird die weitere 

Verschärfung im Zusammenhang 

mit den geplanten Veränderun- 

gen des Demonstrationsrechtes 

eintreten. Die vergangenen 

Jahre haben diese Tendenz auf 

zwei Ebenen zum Ausdruck 

gebracht: Der Aufbau riesiger 

Dateien und Überwachungsanla- 

gen, die Gesinnungsprüfung 

durch öffentliche und private 

Arbeitgeber sowie der unge- 

hemmte Ausbau des B....appa- 

rates in der BRD - dies sind 

einige Bestandteile einer 

Strategie, die Angst und 

Zurückhaltung vor politischen 

Aktivitäten bewirken (sol- 

len). 

Wer dennoch Ablehnung ge- 

genüber der herrschenden Po- 

litik in der BRD zum Ausdruck 

bringen will, muß mit den 

Folgen polizeilicher Hochrü- 

stung und unmittelbarer Kri- 

minalisierung rechnen. Sei es 

an der Startbahn-West, wo die 

Bevölkerung einer ganzen Re- 

gion mit kriegsähnlichen Po- 

lizeistrategien von ihrem 

anhaltenden Protest gegen 

ökologischen Mord und militä- 

rische Aufrüstung abgebracht 

werden soll, oder seien es 

Gerichtsurteile in Frankfurt, 
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Berlin und Neumünster (Brok- 

dorf), die die Bewegung gegen 

die Nato-Startbahn, gegen 

Häuserspekulation und das 

Atomprogramm kriminalisieren 

und einen gewollten Abschrek- 

kungseffekt haben. Sobald 

Staat und Sicherheitsbehörden 

ihre Interessen gefährdet 

sehen, wird offene Gewalt zun 

Einsatz gebracht. Mit ausge- 

klügelter Kampftechnologie, 

Hochdruckdruckwasserwerfer 

und Spezialeinheiten, gegen 

die das Bild der Polizei der 

60er Jahre altertümlich anmu- 

tet. Gummigeschosse stellen 

in diesem Zusammenhang eine 

neue Qualität dar! 

Aber ebensowenig wie diese 

innere Aufrüstung nur einzel- 

nen Bewegungen allein gilt, 

ebensowenig ist diese Repres- 

sionsstrategie allein Politik 

der CDU/CSU - im Bereich der 

inneren Sicherheit regierte 

schon immer die 

tion der Angst" vor inneren 

Unruhren. "\Wenn wir zuließen, 

daß diese Gewaltbereitschaft 

um sich griffe, wenn dem- 

nächst Arbeitnehmer, die ar- 

beitslos geworden sind, zu 

Steinen greifen würden: Unss- 

re Demokratie wäre bald an 

Ende. Deswegen muß auf solche 

Herausforderungen mit Festig- 

keit reagiert werden." Diese 

Worte des ehemaligen Bundes- 

"sroße Koali- 

kanzlers Helmut Schmidt (SP- 

D), gesprochen vor Beamten 

des Bundeskriminalamtes im 

März '82, zeigen, daß es auch 

mit der SPD ähnlich aussieht. 

’,® 

3%; ®, 

  

Po 7 

Becg, 

Doch wie kam es dazu ? 
  

Auf der politischen Bühne 
entstanden in den 70er Jahren 
die ersten Bürgerinitiativen. 
Der ungehemmte Ausbau der 
AKW's rief überregionale Pro- 
testaktionen hervor. wWhyl, 
Brokdorf, Kalkar sind politi- 
sche Szenen, die im immer 

stärker werdenden Maße, Mas- 

seneinsätze, expandierende 

Tränengasschlachten und mili- 

tärisch wirkende Einsatz von 

Technik auf Seiten der B. 

hervorriefen. 

Damit nicht : j: 1977 wird 
anläßlich de emonstration m 
gegen den B: “es Schnellen
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h Irland und in der Schweiz. 
Geplant fürdieBRD: 

Brüters in Kalkar der Not- 

stand geprobt. Polizei- und 

Bundesgrenzschutztruppen be- 

setzen über Nacht fast alle 

Verkehrsknotenpunkte der BRD; 

MP-Posten kontrollieren jeden 

Reisenden, der auch nur ent- 

fernt nach Demonstrant aus- 

sieht und fielzen ihn - die 

Einschüchterung scheint zu 

sitzen. 

Doch nach und nach finden die 

Initiativen ihre Stärke wie- 

der. Sei es gewaltfrei wie in 

Gorleben bei der Errichtung 

der "Freien Republik Wend- 

land" oder sei es militant, 

wie am 6.5.80 in Bremen als 

eine Demonstration gegen die 

im Weserstadion stattfindende 

Rekrutenvereidigung der Bun- 

deswehr das militärische 

Spektakel massiv und erfol- 

greic tört. 

    
    

      

    

   Entsprechend war dann auct 

der Aufschrei der quer durch 

alle Parteien und Medien 
ging. Die uns (Be)herrschen- 

den erinnern an die Gummige- 
schosse, die schon seit den 
sechziger Jahren auf dem 
internationalen Waffenmarkt 

angeboten werden. Gummiknüp- 
pel und Spezialeinheiten, CN- 

Yon“ 

und CS-Giftgas, Hochdruckwas- 

serwerfer, all das scheint 
"unseren" bedrängten Politi- 
kern nicht zu genügen. 

Gummigeschosse werden nach 
der Logik ihrer Anwender dort 

eingesetzt, wo der Kugel- 

schußwaffengebrauch nicht oh- 

ne größere Proteste durch- 

setzbar ist. Das so entschei- 

dende Kriterium der Einsatz- 

wirkung auf die Öffentlich- 
keit, kann durch Gummige- 

schosse insoweit abgedeckt 

werden, als daß der Verletzte 

erfahrungsgemäß erst nach 

einigen Tagen stirbt (in 

Irland starben bisher 14 

Menschen durch Gummige- 

schosse, davon 7 Kinder). Das 

ist dann nur noch eine Kurz- 

meldung "wert" ist. Auch auf 

der Ebene der Abschreckungs- 

wirkung stellen diese Waffen 

eine Qualität dar. 

In der BRD wurde für die 

aus 16 (l2q schweren) vier- 

telkugelförmigen Hartyummi- 

stücken bestehenden Hartgum- 

mischrotkörper ein dazugehö- 

Abschußgerät entwik- 

eine Varia- Die MZP 1, 

tion der bei Militär verwen- 
kelt. 

‘seltenen Fällen beide), 

deten Granatwerferpistole 

schießt das Gummigeschoß mit 

200km/h ab. Zudem eignet sich 

die MZP 1 auch zum verschie- 

ßen von CS-Munition sowie für 

Leutspur- und Farbmunition. 

Der Streukreis dieser Waffe, 

liegt bei 3 (drei) Metern auf 

25 Meter Entfernung. Eine 

weitere technische Errungen- 

schaft deutscher Forschung 

ist der Gummikompaktkörper, 

ebenfalls abschießbar aus der 

MZP 1. Diese tWaffe besteht 

aus vier qGummistäben mit 

viertelkreisförmigem Quer- 

schnitt von je 10 Zentinmer 

Länge. Beim Abschuß entfalten 

sie sich zu einem rechtwink- 

ligen Kreuz. Dieses Kreuz hat 

einen Durchmesser von 24 

Zentimetern und ein Gewicht 

von 180 Gramm. 

Kom- 

der 

Kommission be- 

reits als "einsatzreif" er- 

klärt worden. Entsprechend 

werden die Verletzungen sein, 

ganz abgesehen von den zu 

erwartenden Todesfällen. 

Ausgelaufene Augen (in nicht 

zer- 

dreifach 

Beine, lebensge- 

fährliche Kopfwunden, Schä- 

delbrüche, Schädigungen an 

Nieren, Leber, Leiste ... 

Daß das Gesicht für Verletz- 

ungen durch Gummigeschosse 

besonders gefährdet ist, wird 

jedem einleuchten. Neben aus- 

geschossenen Augen, die meist 

a We 

und 

von 

Gummigeschosse 

paktmunition sind 

Technischen 

schmetterte 

gebrochene 

Hände, 

   

   
  



  

  
Die körperlichen Folgen ... 

später operativ entfernt wer- 

den müssen, sind auch solche 

Augenverletzungen häufig, bei 

denen die Augenhöhle zwar 

nicht zerreißt, es im Inneren 

des Auges jedoch zu schweren 

Verletzungen kommt, so daß 

die Sehkraft gewaltig einge- 

schränkt wird. 

Dennoch und gerade weil 

diese liaffe auf uns abschrek- 

kend wirken soll, ist es 

wichtig, daß die Gegenseite 

uns nicht dahin bekommt, wo 

sie uns gerne hätte: vor 

Angst gelähmt demoralisiert 

und resigniert, ohne den Mut, 

gegen ihre Politik zu kämp- 

fen. Über Gummigeschosse in- 
formiert zu sein, sollte 

nicht die Konsequenz nach 

sich ziehen, Aktionen und 

Demonstrationen fern zu blei- 

ben, sondern sich gegen sie 

zu schützen. Und das ist - 

natürlich nur in einem be- 

schränkten Maße - durchaus 
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möglich. Die oben beschriebe- 

nen Verletzungen sind häufig 

dadurch zustande gekommen, 

daß aus nur wenigen Metern 

auf Leute in leichter Beklei- 

dung und ohne Kopfschutz 

geschossen wurde. Dicke Klei- 

dung und Helm werden einiges 

verhindern können. Wer aller- 

dings dann noch immer ohne 

Helm auf Demos geht oder sie 

sogar ablehnt, handelt "blau- 

äugig". 

  

   Rn 
Durch die Neuordnung des KDV 
rige bzw. deren Eltern vo 
Kriegsdienstverweigerung gest 
sollen es bundesweit sein. 
deswegen alle Kreiswehrersatz 
träge Minderjähriger und A 
zurückzuschicken mit dem Hin 
geltendem Recht das Bestehen 

So seltsam es klingt, aber es 
kann einem nur recht sein, 
wenn das KWEA einen 'KDV-An- 
trag zurückschickt. Es bestä- 
tigt dem Antragsteller damit 
unfreiwillig den rechtzeiti- 
gen Eingang des Antrages. 
Denn um ihn zurückzuschicken, 
muß er ja zuvor in dessen 
Besitz gewesen sein. Das 
bedeutet aber, daß der Antrag 
in der tatsächlichen Verfü- 
gungsgewalt des KWEA war. In 
diesem Moment gilt der Antrag 
als gestellt. 

1. KWEA sind grundsätzlich 
nicht berechtigt, die KDV-An- 
träge von Nichtwehrpflichti- 
gen oder deren gesetzlichen 
Vertretern zurückzuschicken, 
weil sie sie für unzulässig 
halten. Die Rechtswidrigkeit 
solchen Tuns folgt zwingend 
aus $ 24 Abs. 3 VwVfG, der 
nämlich lautet: "Die Behörde 
darf die Entgegennahme von 
Anträgen, die in ihren Zu- 
ständigkeitsbereich fallen, 
nicht deshalb verweigern, 
weil sie die Erklärung oder 
den Antrag in der Sache für 
unzulässig oder unbegründet 
hält." 

2. Entgegen der Behauptung 
des Bundeswehrverwaltungsam- 
tes setzt ein KDV-Antrag 
gerade nicht das Bestehen der 
Wehrpflicht voraus. In 826 
Abs .2  NWehrpflichtgesetz 
heißt es, die Stellung eines



  

  

"Gesetzes haben viele Minderjäh- 
einen Antrag auf ellt. Etwa 5.000 solcher Anträge d hat ämter (KWEÄ) angewiesen, KDV-An- nträge von Eltern unbearbeitet weis, ein KDV-Antrag setze nach 

r dem 1.7. 

Die Bundeswehrverwaltung 

der Wehrpflicht voraus. 

KDV-Antrages befreie nicht 
von der Pflicht, sich zur 
Erfassung zu melden und zur 
Musterung vorzustellen. Da- 
raus folgt logisch, daß eine 
Antragstellung jedenfalls 
schon vor der Erfassung mög- 
lich ist. Wie lange vorher, 
ist nicht geregelt, was den 
Schluß zuläßt, daß es keines 
Mindestalter bedarf. 

+ 

Es ist nichts Neues, daß KDV-Anträge vor der Erfassung gestellt werden. Die KWEA haben solche Anträge früher bis zur Musterung aufbewahrt; von Rechtswidrigkeit war da nie die Rede, 

3. In einigen Fällen haben 
KWEA die Antragsteller aufge- 
fordert, ihre Gewissensent- 
scheidung zu begründen. Die 
KWEA können sich diese Mühe 
zwar machen, doch ist eine 
etwagige Antwort darauf völ- 
lig unerheblich. Zuständig. 
für die inhaltliche Prüfung 
der KDV-Anträge ist nicht das 
KWEA, sondern der Prüfungs- 
ausschuß beim KWEA; in ihm 
ist das KWEA durch den Vor- 
sitzenden legiglich vertreten 
($ 26 Abs. 3 WPFIG und 
künftig $ 9 Abs. 2 KDVG). Der 
KDV-Antrag wird erst auf das 
Vorliegen einer Gewissensent- 
scheidung geprüft, wenn der 
Antragsteller 18 Jahre alt 
ist. 

4. Es taucht gelegentlich die Frage auf, ob Eltern für ihre Kinder eine Gewissensent- scheidung geltend machen kön- nen. In der oben geschil- derten Konstellation sich diese 
nicht. Die Gewissensentschej-- dung, deren Überprüfung die r wird erst geprüft, wenn der Antragstel- 

ist. Und dann wird natürlich nicht die Entscheidung der Eltern ge- prüft, sondern die des Wehr- Pflichtigen. Somit hat das 
Handeln der Eltern nur die 
Funktion, ein Verfahren ein- 
zuleiten, das später fortge- 
setzt wird, wenn die Voraus- 
setzungen dafür vorliegen. Es 
dürfte doch wohl keinem ver- 
nünftigen Zweifel unterlie- 
gen, daß Eltern für ihre 
Kinder Verfahrenshandlungen 
vornehmen dürfen. 

Daraus ergeben sich folgende 
Empfehlungen: 
Hat man seinen KDV-Antrag 
zurückbekommen, sollte man 
ihn - nach Anfertigung einer 
Kopie für die eigenen Akten - 

‚wieder ans KWEA zurückschik- 

ken mit der Erklärung, daß 
man ausdrücklich an seinem 
Antrag festhält. Diese Erklä- 
rung beugt der Gefahr vor, 
daß sich das KUEA später 
evtl. darauf beruft, die 
Rückgabe des Antrages sei 
stillschweigend akzeptiert 
worden. 
Das KWEA sollte aufgefordert 
werden, die Rechtsgrundlage 
seines Tuns zu nenen. Es wird 
sich dann vermutlich auf 
besagte Anweisung zurückzie- 
hen. 
Dem KWEA sollte angekündigt 
werden, daß der Antrag, sooft 
er auch zurückgeschickt wird, 
wieder bei der Behörde einge- 
reicht werden wird. 
Noch ein Tip: Es besteht die 
Möglichkeit,. daß das Bundes- 
verfassungsgericht die Stich- 
tagregelung 1.7.83 nachträg- 
lich aufhebt. Deshalb: Wer 
seinen KDV-Antrag nicht 
rechtzeitig vor dem 1.7. 
stellen konnte, der sollte 
dies unbedingt nachholen bis 
zum 31.12.83 - für alle Fälle 
sozusagen, 

Eine information 
der DFG/VK Recklinghausen 

  
  

  
STOPPT die Munitions-Schifte! 
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Stadtbildpflege durch 

"Klamottenanton" 
  

  

Irgendwo in einem Bildpro- 

spekt unserer schönen Stadt 

steht wörtlich: on der 

historische Stadtkern ist 

weitgehend erhalten. ..." 

Wenn es nicht stimmte, würde 

ich sagen - erstunken und 

erlogen. Es kommt schließlich 

darauf an, wie man so etwas 

sieht. Und aus bestimmten 

Blickrichtungen ist diese 

Behauptung einfach richtig. 

Da muß man einfach mal philo- 

sophisch rangehen. Was ist 

denn schon historisch? Wenn 

man zugrunde legt, daß all 

das historisch zu nennen ist, 

was einer nicht mehr aktuel- 

len Geisteshaltung ent- 

spricht, so ist in unserer 

Stadt das Löhrhofcenter, der 

Karstadtbunker, dıe Paulscor- 

terbaustelle und Clemens & 

Antons Klamottenklotz wohl 

historisch zu nennen. Kein 

Wunder also, daß sich eben 

jener "Klamottenanton" schon 

rein gefühls-mäßig dazu ver- 

pflichtet fühlt, das Bild des 

historischen Stadtkerns zu 

vervollständigen. Also hat er 

in geradezu vorbildlicherwei- 

se ein diesem Innenstadtbe- 

reich wirtschaftlich und hi- 

storisch schon fast schädli- 

ches Gebäude entfernt. An 

seiner Stelle wird dort ein 

Pavillon im Stil jener Zeit 

errichtet, die der Stadtpla- 

nung alle nur erdenklichen 

Freiheiten gab. 

Böse Zungen behaupten nun 

natürlich wieder, das soge- 

nannte "Alby-Haus" sei auch 

ein historisches Gebäude ge- 

wesen, aber gehen wir das mal 

wieder von der anderen Seite 
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FJup! Rufer’s 

KLEINER KLRIER 
  

an. Die aktuelle Geisteshal- 

tung ist doch eine solche, 

die der verschnörkelten Ro- 

mantik zugeneigt ist. So ist 

also auch dieses Gebäude, das 

nun abgeräumt wurde, in die- 

sem Sinne kein historisches, 

sondern ein dem Zeitgeschmack 

entsprechendes Bauwerk gewe- 

sen. Es konnte also ohne 

jegliche Bedenken entfernt 

werden. Nein, - es mußte 

sogar entfernt werden, um 

echter historischer Substanz 

zu weichen. 

wer sollte denn sonst den 

teuren Prospekt umschreiben? 

vielleicht unsere histori- 

schen Stadtväter- und mütter? 

-pel 

  

Stadtbahn Recklinghausen: 

Jetzt doch als Sparmodell 
  

  

Endlich, endlich, endlich 

scheint es soweit zu sein, 

daß Erich Wolframs Traum von 

einer stadteigenen Unter- 

grundbahn doch noch wirklich- 

af 

keit wird. Wie aus verläßli- 

chen Kreisen des Rathauses zu 

erfahren war, waren die star- 

ken Verzögerungen der Arbei- 

ten beim Entfernen der alten 

Straßenbahnschienen nicht auf 

finanzielle Gründe zurückzu- 

führen, wie die Tagespresse 

glaubhaft zu machen versuch- 

te. 

Vielmehr wurden an eingen 

Stellen im Stadtgebiet Aus- 

schachtungsarbeiten auf Ko- 

sten der Vestischen Straßen- 

bahnen (jetzt: Straßenbus) 

und beteiligter Baufirmen 

vorgenommen. Nachdem die Ve- 

stische ganz günstig neue, 

teuere, behindertengerechte 

und umweltfreundliche Busse 

eingekauft hatte, sollten 

Erich Wolframs Bemühungen um 

ein sicher fortschrittliche- 

res Verkehrsmittel nicht ganz 

unbelohnt bleiben. 

Die einzelnen Teilstücke, die 

allerdings der Öffentlichkeit 
nicht zugänglich gemacht wer- 

den, weil es sich um eine Art 

Privat-, Hobby-, Freizeit- 

Bahn handelt, sollen so ge- 

baut sein, daß man im Falle 

eines militärischen Angriffs 

eine Verbindung zu den unter- 

irdischen Bahnlinien der 

Bergwerke dieser Region her- 

stellen kann. Ein Fluchtweg 

für die wichtigsten Repräsen- 

tanten unserer Stadt also. 

wie löblich! 

Die gesamte Aktion, die sehr 

vertraulich behandelt wird, 

läuft unter der Bezeichnung 

"Stadtbahn RE-Sparmodell/- 

Trostbahn für Erich". 
  

Die gute Nachricht 

des Monats: 

Alle 
wurden vom 
Geist Gottes 
erfüllt! 

Herausgeber: 

» 

  Diözesanleitungen der CAJ      



  

Zum ersten Mal 

Einzelperson zur 

atomwaffenfreien Zone 

erklärt 

  

  

  

Mit einem rauschenden Fest 

feierte Hans-Maria Schibulzke 

aus Recklinghausen-Süd die 

Erklärung seiner Person zur 

atomwaffenfreien zone. Er 

selbst meint dazu: "Also, 

wennße mich frags, wat dat 

soll, kann ich dich nur sagn 

dat dat nix wie Sümbolik ist. 

Außadem kannße gut ein saufen 

bei. Hat schon irre Spaß 

gemacht, als unse Straße 

atomwaffenfrei gworden is. Da 

hab ich mich gedacht, machße 

dat auch mitte Wohnung. Und 

weil man ja imma nur einmal 

wat so als atomwaffenfreie 

zone erklärn kann, hab ich 

mich gedacht, machße dat auch 

mitte Erna und mit dich 

selbst. Außadem habbich vor, 

unse Katze und unsan Hansi 

mit sein ganzen Vogelbauer zu 

sowat zu erklärn. Man weiß ja 

nie." 

-pel 

  

    

die Szene im Bild fest.        SEINEN UNTRÜGLICHEN INSTINKT für publikumswirksame Auftritte hat 
wieder US-Präsident Reagan bewiesen. Bei einem Festessen für Fotoreporter in 
Washington führte er zur Verblüffung der 1000 Gäste die Hände zum Kopf, 
steckte die Daumen in die Ohren und wackelte mit den Fingern. „Ich habe fünf 
Jahre lang darauf gewartet, das zu tun“, meinte der Präsident. Ein Fotograf hielt 

Foto: dpa    
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Die Paraguay Arbeitsgemeinschaft e.V. in Mönchengladbach 
berichtet über die wirtschaftliche und politische Unterstütz- 
ung der Bundesrepublik für das bankrotte Regime in Paraguay. 
Heinz G. Aigner, ehemaliger Referent Helmut Kohls und CSU-MdB 
aus Amberg bei Regensburg gründete ein "Institut für 
deutsch-paraguayische Beziehungen zur Wirtschafts- und Kul- 
turförderung GmbH-Idpa" in Stuttgart. 

Diese Gründung erfolgte in 
Absprache und im Aufträge 
Strössners (Paraguanischer 
General) selbst, dessen 
Freund und Protege er ist, 
seit er auf einem Antikommu- 
nismusseminar der Hanns-Sei- 
del-Stiftung in Asuncion war, 
an dem auch Filbinger (ehema- 
liger Nazi-Richter; ehemali- 
ger Ministerpräsident) teil- 
nahm. - Gegen dieses Institut 
führt die Arbeitsgemeinschaft 
zusammen mit der Katholischen 
Landjugendbewegung und der 
Gesellschaft für bedrohte 
Völker e.V. eine Unterschrif- 
tenaktion durch; denn die 
Absicht dieses Institutes ist 
die gezielte Förderung bun- 
desdeutscher Investitionen in 
Paraguay sowie die Imagever- 
besserung des Regimes, um es 
politisch "salonfähig" zu 
machen und außerdem soll das 
Institut einen Staatsbesuch 
Strössners in der BRD ermög- 
lichen und vorbereiten. 

Nazis in Paraguay 
  

Praguay gehört zu den wenigen 
Ländern, die Naziverbrechern 
bis heute offen sicheren 
Unterschlupf bietet. Mit der 
Machtübernahme Morinigo 1940 
in Paraguay schlug die Stunde 
der deutschen Siedler in 
Paraguay, die wie Morinigo 

auch, überzeugte Hitleranhän- 

ger waren. 

Schon 1929, also vier Jahre 
vor der "Machtergreifung" des 
Faschismus in Deutschland, 
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gründeten Deutsche in Para- 

guay erste national-soziali- 

stische Zirkel. Die deutsch- 

stämmigen Hitleranhänger tra- 

ten öffentlich auf, verfügten 

über eine der SA nachgebilde- 

te Truppe und hatten sogar 

eine eigene Gerichtsbarkeit: 

Paraguayische Gerichte durf- 

ten keinem Deutschen den 

Prozeß machen. 

Im 2. Weltkrieg zwangen die 

USA jedoch General Morinigo, 

die Beziehungen zu Deutsch- 

land abzubrechen und 1945 

Deutschland den Krieg zu 

erklären. 

Nach verschiedenen Präsident- 

schaften aus den Reihen der 

Colorado-Partei, erfolgte der 

Putsch Stroessners. Er wurde 

vom faschistischen Flügel der 

Colarado mitgetragen. Wurde 

in den 40er jahren Morinigo 

von den Colorados benutzt, so 

jetzt die Colorados von 

Stroessner. Stroessner, Sohn 

eines bayrischen Einwanderers 

aus Hof, öffnete den aus 

Deutschland geflohenen Nazis 

Tür und Tor. Dabei konnte er 

mit der aktiven Sympathie des 

deutschstämmigen Bevölke- 

rungsteils in Paraguay rech- 

nen. 

72.000 Deutsche leben heute 

in Paraguay - einem Land mit 

100 deutschen Schulen. Poli- 

tisch stehen in Paraguay fast 

alle Deutschen ultra rechts 

und stehen voll hinter dem 

deutschstämmigen Diktator, 

der endlich "Ruhe und Ord- 

nung" geschaffen hat. Die 

"Blut- und Bodenideologie" 

der Deutschen in Paraguay ist 

ebenfalls sprichwörtlich. Das 

den Indianern weggenommene 

Land hält man fest und ver- 

teidigt es "bis zum letzten 

Atemzug" der Indianer. 1945 

nahmen viele der "deutschen 

Dörfer" (z.B. Hohenau zu 95% 

aus Deutschen) die aus 

Deutschland geflohenen Gesta- 

po-Offiziere und andere Nazi- 

verbrecher auf. Spricht man 

von Nazis in Paraguay, so 

zählen dazu nicht nur die aus 

dem zusammengebrochenen 3, 

Reich Geflohenen, sondern die 

meisten dort lebenden Deut- 

schen. Der nationalsoziali- 

stische Einwanderungsstrom 

hat in Paraguay deutliche 

Spuren hinterlassen. Keiner 

der taudenden Nazis, die nach 

Südamerika geflohen sind, 

hatten hier Schwierigkeiten. 

Selbst nicht Verbrecher wie 

Mengele oder Eichmann ebenso 

wie Barbie. Der größte Teil 

von ihnen fühlte sich unter 

den Deutschen in Paraguay 

wohl und geborgen, eben unter 

Gleichgesinnten. 

Zwei Ereignisse waren es, 

die den Zustrom von Nazis 

nach Paraguay noch verstärk- 

ten. Nämlich zum einen der 

Sturz des Nazifreundes Perons 

1955, wodurch die Lage für 

die deutschen Faschisten in 

Argentinien eine zeitlang 

problematisch und unsicher 

wurde und zum anderen die 

Entführung Eichmanns aus Ar- 

gentinien im Mai 1960. Sie 

schreckte die Nazis bis zur 

Panik und erneut flüchteten 

viele von ihnen aus Argenti- 

nien nach Paraguay. Prominen- 

ter Verbrecher ist auch Dr. 

Josef Mengele (führte ver- 

stümmelnde und tötende "Expe- 

rimente" an KZ-Insassen aus), 

der 1959 die paraguayische 

Staatsbürgerschaft erhalten 

hatte, die ihn vor den deut- 

schen Auslieferungsanträgen 

schützte. Mit der Entführung 

Eichmanns war es vorläufig 

mit dem sorglosen Leben unter 

dem Schutz faschistischer 

Diktaturen vorbei. Mengele 

floh unter verschiedenen Nam-



  

en von einem Ort zum anderen. 

Mit Hilfe seines mächtigen 

Freundes Strössners kann er 

sich in Paraguay ziemlich 

sicher fühlen. So versuchte 

ein israelisches Kommando 

kurz nach der Eichmann-Ent- 

führung, Mengele zu fangen. 

Er konnte ihnen entkommen, da 

das Kommando verraten und die 

Israelis auf sein Betreiben 

ermordet wurden. Auf Druck 

der jüdischen Lobby in den 

USA mußte Strössner 1979 

Mengele die Staatsbürger- 

schaft zum Schein entziehen. 

Trotzdem kann er ungestört 

bei den deutschstämmigen Me- 

nnoniten (eine fanatische 

Wiedertäufersekte; in Amerika 

ca. 230.000 Mitglieder) 

ben, die ihn als politischen 

Flüchtling betrachten. Wie er 

leben viele andere Nazis 

weiterhin ungestört in den 

deutschen Dörfern und Sied- 

lungen Paraguays und wer es 

wagt, ihnen auf die Spur zu 

kommen, wird ermordet, so wie 

es kürzlich einem Österrei- 

cher geschah, der im Auftrage 

Wiesenthals (in Wien ansäßi- 

ger “Archivar" und Aktivist 

bei der Aufspürung noch le- 

bender Nazi-Verbrecher) un 

terwegs war. 

Die Nazis sind nicht nur die 

Nutznießer des faschistischen 

Systems in Paraguay, sie 

haben auch einen wesentlichen 

Anteil daran, daß General 

Strössner über 28 Jahre seine 

Herrschaft ausüben konnte. So 

sind Sicherheitsorgane des 

landes unter maßgeblicher 

Beteiligung von Nazis aufge- 

baut worden. Ebenso waren die 

Nazis behilflich bei der 

Ausbildung von Folterern und 

beim Aufbau des Propaganda- 

netzes. So ist einer der 

wichtigsten Gründe für die 

reibungslose Aufnahme der 

Nazideutschen die Struktur- 

ähnlichkeit seines Repres- 

sionsapparates mit der fa- 

schistischen Diktatur im 3. 

Reich. 

Das Militär 
  

Der Militärapparat wurde von 

le- . 

Strössner zur wichtigsten 

Stütze seiner Herrschaft auf- 

gebaut. Seit der "Mmachter- 

greifung" 1954 besetzt 

Strössner bis heute selbst 

den Posten des Oberbefehlsha- 

bers der Streitkräfte. Ebenso 

untersehen die Geheimdienste 

der verschiedenen Waffengat- 

tungen direkt dem Präsiden- 

ten. 

Die Partei 
  

Der Apparat der Regierungs- 

partei ist ohne Zweifel neben 

dem Militär der wichtigste 

Teil des gesamten Systems. 

Durch ein Sytem von Ortsver- 

bänden, das sich bis in die 

letzten Winkel verästelt, hat 

sich die Partei wie ein Polyp 

  

Seit 12 Jahren bringen die 
„blätter des informations- 

zentrum 3. Weit” 
achtmal im Jahr auf 

60-68 Seiten Berichte und 
Analysen u.a. zu 
Ausbeutung 

und Imperialismus, 
Befreiungsbewegungen, 

Ursachen der Unterent- 
wicklung, Entwicklungs- 

theorien, Solidariiätsarbeit, 
Verteidigung der 

\ Gründrechte in der BRD. 
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Telefon: (0761) 74003         

über das ganze Land ausge- 

breitet. Über die Aktivitäten 

der Partei besteht weder eine 

Kontrolle seitens des Volkes, 

noch hat die Justiz einen 

Einfluß auf die Partei. Die 

Chefs der Ortsverbände üben 

im gesamten Landesinneren 

eine absolute Kontrolle über 

Lehrer, Schulen, Beamte, Fa- 

milien, Aktivitäten der Oppo- 

sitionsparteien und Polizei 

aus. Dies allein aber genügt 

Stroessner nicht: Alle müssen 

einen Treueeid auf ihn able- 

gen und militant an den 

Aktionen und Aktivitäten der 

Partei teiinehmen. Strössner 

wurde bei der letzten 

{Schein- ) Wahl im Februar 

1983 erneut mit über 90% der 

Stimmen wiedergewählt. 

Die Poiizeı 
  

Um den "Frieden" und den 

“"Portschritt" ın Paraguay zu 

erhalten, hat sich Ütrössner 

eine gefürchtete Untersu- 

chungspolizei aufgebaut. Die 

"Verhöre" aller politischen 

Gefangenen werden mit folgen- 

den Methoden durchgeführt: 

Schläge mit 2 Stöcken oder 

mit stitzenversehenen Peit- 

schen bis zu 2 Stunden ohne 

Unterbrechung; Verbrennung 

empfindlicher Körperteile mit 

brennenden Zigaretten; Her- 

ausreißen von Fingernägeln; 

Elektroschocks an allen em- 

pfindlichen Körperteilen; Ka- 

rateschläge von dafür beson- 

ders geschulten Polizisten; 

Untertauchen in eine mit Urin 

und Exkrementen gefüllte Wan- 

ne, nachdem der gefesselte 

Gefangene durch Schläge in 

den Magen in Atemnot gebracht 

worden ist. Viele sind unter 

der Folter gestorben. Von 

diesen Maßnahmen wird niemand 

verschont; sogar Kinder, 

Greise und schwangere Frauen 

werden gefoltert. 

Der Ausnahmezustand 
  

’Den Frieden gegenüber sub- 

versiven Aktivitäten zu er- 

halten und gegen die Kommuni- 

sten zu kämpfen” ist der 

Vorwand, um ein Volk bereits 

28 Jahre nach dem willen 

eines Mannes zu regieren. 
Strüssner setzt die Verfas- 

sung und die Gesetze für die 

Zeit des Ausnahmezustandes 

außer Kraft und damit den 

Schutz der Bürger gegenüber 

den. repressiven Organen des 

Staates: Während des Ausnah- 
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mezustandes kann jeder Bürger 

wegen Verdachts der Beteili- 

gung an einer "subversiven 

Organisation" gefangengenom- 

men werden, wobei es der 

Willkür der Exekutive über- 

lassen bleibt, zu entschei- 

den, ob und wann jemand 

"suberversiv oder Kommunist" 

ist; der Präsident entschei- 

det, welche Verfassungsgaran- 

tien suspendiert werden; die 

Gefangenen werden durch Fol- 

ter gezwungen, gegen sich 

selber auszusagen; es werden 

nachträglich Gesetze erlas- 

sen, nach denen Gefangene 

dann abgeurteilt werden; es 

werden Sondergerichte einge- 

richtet. 

Auf internationalen Druck 

wurde zwar formell der Aus- 

nahmezustand auf die Haupt- 

stadt eingeschränkt, doch 

besteht er tatsächlich wei- 

ter, denn an den Zuständen 

hat sich nichts geändert, und 

die willkürlich auf dem Lande 

Gefangengenommenen werden 

einfach in die Hauptstadt 

gebracht. 

Der Antikommunismus 
  

Die immerwährende Antikommu- 

nispropaganda ist ein anderes 

sehr wirksames Mittel, das 

das Regime anwendet, um jeg- 

liche Ansätze zur Bildung 

oppositioneller Gruppierungen 

zu unterbinden, aber auch um 

Angst und Mißtrauen im Volk 

zu säen. Die Regierung veran- 

staltet ständig antikommuni- 

stische Kongresse, an denen 

Parteimitglieder, besonders 

die Jugend, teilnehmen müs- 

sen. Im November 1981 nahm 

Gerhard Löwenthal an einem 

von der deutschen Ludwig- 

Frank-Stiftung unterstützten 

antikommunistischen Seminar 

teil, deren Hauptredner Dr.- 

Dr. Filbinger (CDU) und Herr 

Dr. Aigner (CSU) waren. Über 
50 weitere "deutsche Paragu- 

ayfreunde" sollen an dem 

Seminar teilgenommen haben, 

dessen Themen lauteten: "Die 

Gefahr des Kommunismus für 

die freie Welt, die Bedrohung 

für Europa und Südamerika"; 
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sowie: "Kann der Westen in 

Freiheit überleben?" Ströss- 

ner selbst ist Präsident der 

"Weltliga gegen den Kommunis- 

mus/WACL. 

Das Netz der repressiven 

Organe, denen auch noch das 

Erziehungsministerium und die 

Massenmedien für ihre Propa- 

ganda zur Verfügung stehen, 

ist sehr effizient. Terror 

und Angst werden auch im 

Reich Strössners von den 

"Fachleuten" aufrechterhal- 

ten, die auch schon Hitler 

dienten: Ex-SA, Ex-SS und 

Ex-Gestapo. 

Neben dem Repressionsapparat 

im engeren Sinne ist noch auf 

eine Reihe weiterer Verwand- 

schaften des faschistischen 

Paraguay mit dem faschisti- 

schen Deutschland hinzuwei- 

sen: Durch Personenkult als 

"Befreier", "Wiedererbauer”, 

"Held der nation", "Erster 

Arbeiter", "Sportler" usw. 

läßt sich Strössner zur über- 

menschlichen Führerfigur auf- 

bauen. Da fehlt nur noch das 

"Heil Strössner"”. 

Der Rassismus ist im Gegen- 

satz zum 3. Reich in Paraguay 

vielleicht verdeckter als in 

anderen Ländern. Es gibt 

sogar einen "Tag des India- 

ners". Aber die Meldungen 

über Massaker, Plünderungen 

und Deportationen zeigen, wie 

Strössner es mit den Indian- 

ern wirklich hält. Diese 

werden immer mehr verdrängt 

und verarmen immer mehr. Die 

Deutschen in Paraguay haben 

auch deshalb den "Fihrer" so 

gern, weil er sich offen für 

die "arbeitswilligen", diszi- 

Pplinierten Rassen einsetzt, 

auch zum Schaden der eigenen 

Bevölkerung, die wie die 

Indianer auch, zugunsten aus- 

ländischer und Deutscher In- 

vestoren vertrieben werden. 

Die Größe der "Nation" ist 

eine ständige Redewendung des 

Präsidenten und seiner Mann- 

schaft, ebenso wie die Parole 

"Frieden und Fortschritt". 

Aus dem Frieden ist eine 

Friedhofsruhe geworden, aus 

dem Fortschritt eine Berei- 

cherung der Oligarchie und 

vieler Ausländer auf Kosten 

des Volkes. Zwischen 1958 und 

1976 wurden übe 12.000 poli- 

tische Gegner ermordet, die 

verdächtigt wurden, diesen 

"Frieden und Fortschritt" 

stören zu wollen. 1,3 Mill. 

Paraguayer sind im Exil - 

dies bei einer Gesamtbevölke- 

rung von heute 3,2 Mill. 
  

  

Die Paraguay Arbeitsgemein- 

schaft e.V., Mönchengladbach 

l, kittet um finanzielle 

Unterstützung ihrer Arbeit; 

Postscheckkonto 352 426-438, 

Essen. Spendenguittung wird 

zugesendet. 
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dem Foren und fer Kälte 
den Schrecken und Schmerzen 

dem moralischen Druck 

dem Terror und dem Wahnsinn! 
Sechstausend der unseren verloren 

in der Weite des Alls. 
Einer gestorben, 
ein Mann erschlagen 
wie niemals ich geglaubt hätte 
daß man ein menschliches Wesen 

so schlagen kann. 
Die vier anderen wollten dem 
Schrecken entgehen 
einer stürzte sich ins Leere 

der andere schlug seinen Kopf 
gegen die Mauer. 

Aber alle mit dem starren Blick 

des Todes. 
Welches Grauen das Gesicht 

des Faschismus hervorruft! 

Sie führen ihre Pläne 
mit minuziöser Genauigkeit aus 
sie lassen sich durch nichts stören 
Blutvergießen ist ihnen eine 
Auszeichnung 
Mord ihr Ruhm. 

ILA RESISTENCIA POPULAR VENCERAI 

  mehr den 

  

mein Bewtßtsein, 
und ich sehe dieses Zeichen 

ohne Zittern. 
Doch mit dem Dröhnen 

der Panzer und den Soldaten 
die ihre Gesichter sanfter 

Matronen zeigen, 
Und Mexiko? 
Und Kuba und die Welt? 
Die aufschreien gegen 
diese Schande! 

Zehntausend Hände weniger 
die schaffen. 

Wieviele aber sind wir im 

ganzen Land? 
Das Blut unseres 

Kameraden 

Präsidenten schlägt stärker 
als Bomben 

und Maschinengewehre. 
Und so wird unsere Faust 
zurückschlagen. 
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18.00 Kentucky Fried Movie 

20.30 v. Landis HZO 20 Bo 

18.00 Woyzeck v. Herzog 

Camera Do 

18.00 The Harder They Come 

m. J.cliff 

FilmEck Essen 

19.00 6 aus 49, Monopols, 

Nullzeit 
ttevierpark Wischlingen 

19.00 Stardust Memories 

v. Allen 

Hoxy Do 

19.00 Fahrenheit 451 

v. Trauffaut 

VHS Herten 

19.30 Der Elefantenmensch 

VHS, herzogswall DM 2 

19.30 Gastarbeiterliteratur: 

Antonio liernando (Spa) 

Autorenlesung 

vis Bo



  

20.00 

J2Z Essen 

20.00 Richard Thompso & land 

seche Bo DM 12/15 

20.00 Peppermint Prieden 

(Peter soll angeblich 
da sein) 

Filmbühne Essen 

DERZTTEREFITET 

10.00 Tauschmarkt "Rurd ums 

bis Kind” im Gysenberg, 

12.00 Kinderspielhaus 

MAD Festival mit 

Jürgen Soldansky, Ca- 

sablance Cocktail, 

Shakers, Acid Daisy, 

Zeche Carl Band, Dirty 

Undertronsers 

Libelle Essen 

15.30 

'0.30 

Danton v. Wajda 

KinoCenter GeBuer 

"8.00 Mon Oncle v. Tati 

KinoCenter GeBuer 

2,00 
JIT i.d. Schmiede 

2.00, Cabrio/Akk, Musik 

Kuckuck Do 

‚Donnerstag, 22.9. 

15.00 

Saalbau Herne 

i6.00 Literatur Cafe der 

Stadtbibilothek marl 

18.00 Cliqula 

20.30 v. Brass 

FilmEck Essen 

18.00 

stumy & Frieden” 

Streik contra Raketen- 

stationierung 

Sozialakademie, Hohe- 

str. 156 Lo 

13.00 

Edelweißpiraten 

Stadtbücherei Ringstr. 

29 Castrop 

13.20 

ternbusch 

Cinena Bo 

20.00 

Freitag, 23.9. 

‘1.00 Mobiles Rhein Main 

19.30 Theater: wir stempeln 

für Deutschland 

Festspielhaus Re 

17.00 

jungen W. 
Roxy Do bis 26.9. 

Der Moderne Arbeits- 

platz/Synthetic Beat 

Cave Man/Ringo Star 

Lehrer für den Frieden 

Diskussion ın d. Karl 

Liebknecht Ruckh.Essen 

Wie heißt das Zebra 

Puppenspiel f. kinder 

Ringvorlesung "Abrü- 

Film & Disk.: Nachforr 

schungen über die 

Das Gespenst v. Ach“ 

Cahrly Antonini & Band 

Zeche Bo DM 12/15 

Die neuen Leiden des 

17.00 

19.00 

19.00 

20.00 

20.00 

20.00 

20.00 

21.00 

Accoustic Groove Rand 

Ape, Beck & Brinkmann 

Conditors 

Heisterkamp Herne 2 

Vorgruppe 

Eschhaus Dui 

Herman Brood and his 

wiid Romance 

RockLive Moers 

Sternberg/Funkkock 

Bürgerhaus Oststadt Es 

Lazy Pker Blues Band 

Che Coolala Do 

Stu Goldberg/Piano 

J2 Essen 

Die 3 Tornados 

JZ teiligenhausstr. Es 

Grundstein/Rock 

Zech Bo frei 

Samstag, 24.9; 

19.30 

20.00 

20.00 

20.00 

29.00 

20.00 

20.00 

Mobiles Rhein Main 

Theater: Stempeln für 

Deutschland 

"Festspielhaus Re 

Dr. Neimat/Rock 

Jugendkustsch. Herne 2 

Gummiband 

Folkhouse DoWickede 

Vorgruppe 

Rotthaus Bo 

Salsa Picante 

Schmiede Re DM 7,50 

6 Aus 49/Rock 'nkoll 

Thalia Geßirmark 

Sie können ganz besorq 

in ihre Zukunft b}ik- 

ken {sagte schon Brecht} 

20.30 

21.00 

Theatersezenen 

Stadthalle Castrop 

Bortmunder Jazzensemb, 

Donicıl Do 

Kiss Theater: Die kran 
ke Sänerin v. Tonesco 

22.00 

„30 2
 [1 

23,1% 

Kunsthaus Essen 

Friedrich Ensemble 

Jazz & art GeBuer 

Mon Oncie v. Tati 

KınaCenter Geluer 

Filmnacht: Mad Max/ 

Die Kla-perschlange/ 

Bl. te Runner 

FilmEck Essen 

Ficmnacht: Easy Rider/ 
. 

Barbarella 

Fılmbühne Kasen 

"Sonntag, 25.9.- 

:1.C0 Lauf um dein Leoben 

vcharlie Drown v. Me- 
lendez 

Studio 63 Re 

Lesung m. Oskar Bark- 
Warky, thomas Kamp- 

husen 

Chat Noir no 

  

  

  

Buahnhofst. 79 

.,„ Be 02361/2 

Fihre, Fre 

    

  

[2 Tr
 

;humerätr. \’, FE, 02361/63683" *“ 

Heydenrynschser. 2, 

a, Urzventer, Bo, 0234/7 

  

“e*r*eZamera, Malınckraätstr, 24% 

Niederstr, 22, Dui, 

A231/A1l455i*** 

Ischhaus, 

  

ckeder Hellweg 244, Do, 0231/2315529***Filmeck, 

‚ E-Kray, 0201/591142***Filmbühne, Altenessener 

„ir. 332, E, 0201/342275***Festspielhaus, Stadtgarten, Re*”** 

tenäler Haus, Geschw.Scholl.Str., Do’*’*N20 23, Studienkreis 

Tılm Ruhr Uni Bo, 02349/7003364** 

“a22 Ss Art Salerie, Ge, 
en ar neben Schmicde***12 Essen, 

-Sud, 

EI 2365 r** 

Essen, Edvarl Lukas 

“«+eruiturzentrum, 

"Fıno Jenter, lior 

    

  

   

    

  

Bo-Langendr., 

„DIL P1E370re® 

tzıum, Westiinga 277, 

heimitr. 

u1**’*Zchashurg, 

    

   

    

    

nreeen 

Mari, 
tere 

Herner Str., 

Castron-Raux 

kesser Ne 

   
Herten, 

  

Tiieee 

  

Herten, 

  

str. 

zalyıe, Yarserwail ıB, Re, 02361, 

yaya, Mrers-Ponelen, Allmendestr, 15*"*'"Rotthaus, Haupstr. 

2234/297237***Roxy, 

u, CH IONZTHS 

Ge, 02309/24543***Altstadtschmiede, 

serr-w.-Stein-Str. 386, E, 02G1/441684- 

Lo-Dorst., O231/17B145""*Ci- 

04550**"*Casablanca, 

‚bo, 0231/322738*** 

0203/25141***Erpel, 

* 

Bunker Arminstr.*""*JIT, Re, Paulsör- 

Papestr. 

Marlonstr.***JjJedermann, 

Str. 

Berliner 

6, Ge-iuer, 5203/1692- ststr. 

CastropRauxel, 

2&*®*Schauspielhaus, Kinissallee 15, Bo, 

wattenscheid, 

sdıo #3, Ereite Str., Per*!t 

265 NU56BItt*Thalia, 

RE***VUS Bochum, 

ei, Ringstr. 29, 02305/1063- 

1, 02365/307512***VHS Marl, 

Reckliınahnusen, 

Kaiserstr. 12***Zeche 
a DIL FETRIIeFlechea,  Prinz- 

STa2Gt®* 

Hochstr. 

Bismarckstr. 

tlerner Str., 

Gildestr. 

1, G2917/797909***JZ 

Klosterstr. 95, 

26, KEssen*"*Kuckuck, 

Platz, Herne |, 

Münsterstr. 95, Do, 

02303 73R71***Saalbau 

7, 02327/82- 

315, Ge, 

Rathausplatz, 

Nerzogswall 

Carl,       

20% 

an. 

«00 New Savoy Jazzmen/ 

Jaz Matince 

Kulturzentrum flerne 

.00 Asylanten in Deutsch- 

land: Die Fliege/lörsp 

WDR 3 

«00 Fritz the cat 

.15 v. Rakshi Cinema Bo 

-30 Nuclear Vision 

v. Jacobs, Seelmann 

Camera Do 

‚RU Mezz2oforte 

Zeche Do 16/19 DM 

.09  Vergruppe 
Logo Essen 

00 Triole Infantile 

Selbsterfahrungsthea. 

Kuckuck Do 

.15 Wahlen in Bremen und 

hessen ARD TV 

0 Tanztheater Fopa Mihm- 

truup m.d, Programm 

“tungsthoster 

werkitatt Witten 

Kahle Singerin 

   sthaus Eisen 

u) 9, Beliers Nacht: In- 

spektor Clusseau/Magiec 

Cristian 

Vamera Bo 

"Montag, 26.9. 

11.00 

19,00 

20.00 

20.00 

21.45 

23.15 

Wir stempeln für 

Deutschland 

Festspielhaus Re 

Barcley James Harvest 

VS Castrop 

Rüstung-Politik-Öko- 

nonmie/Vorträge und Dis 

kussion mit Ipsen + 

Dominik 

VHS, Herzogswall Re 

Novalis 

zeche Bo DM 11/14 

Krank sind wir alle 

Psychos .Tagesklinik in 

Bielcyeld 

TV WDR 

Die Ausgeblufften 

v. Blier 

Roxy Dn 

15.30 

20.30 

17.00 

17.00 

23.15 

18.00 

20.30 

Danton v. Wajda 

Apollo Ge 

Anerican Wehrwolf/Film 

‚14 MArienstr. 

Die 120 Tage von Sodum 

v. Pasolini Cinema Bo 

Tati*’s Playtime. 

120 20 Do “ 

7 SI



  

18.,00 Küss mich Doc & 

19.009 

19.30 

19.30 

20.00 

21.00 

21.20 

M.A.S.H. Filmoeck En 

Bonnie and Clyde 

v. Penn 

VHS Herten 

Achteinhalb v. Foellini 

vuS, Herzogswall ne 

Gastärbeiterliteratur: 

ivanan Tıpia Bravo 

kravo (Chile) 

vis Do 

Crackers 

Zeche Bo DM 8/10 

Der Moderne Arbrits- 

platz 

Exil Essen 

Mitgegangen-Mitgefan- 

gen/neues Demorecht 

ZDF 

Mittwoch, 28.9, 

19.00 

19.30 

21.00 

21.00 

21.00 

22.15 

American Wehrwolf/Film 

JIT i.d. Schmiede 

Katzelmacher v. 

Fassbinder 

Koki Do 

Splash/FunkJasz 

Spektrum Castrop 

Der Tod des Mario 

Ricci v. Goretta 

Cinema Bo 

Fisi Gulp/Pantomime, 

Clown 

Zeche fo DM 6/9 

Mein Asyl v. Ferreri 

Lehrer gegen Abrich- 

tung von Kindern 

TV WDR 

Donneratag, 29.9. 

17.00 

20.00 

20.15 

20.00 

21.00 

21.20 

Nimm die Moneten und 

hau ab v. Allen 

City Da 

Ringvorlesung "Abrü- 

stung & Frinden" Die 

Technik der Nachrü- 

stung; FHS, Sonnen- 

str. 100 mo 

Me & the Ileat/Neue Mu- 

sık Jara Do 

Dr, Heimat 

Schmiede Re, DM 5 

Gallipoli v. Weir 

Studio G} Re 

Unter die Haut/hörsp. 

Fanilienstudie 

wor | 

Fiqurentheater Motzki- 

ste, Szenenprogramm 
£. Kinder 

PUK, GeHorst 

Eisi Gulp/s.Vortag 

Zeche Bo 

Die Ballade der Luca 

Jordan 

Cinema Bo 

Freitag, -30.9. 

16.30 

19.00 

20.00 

20.00 

20.00 

21.00 

21.00 

23.15 

  

bis Klaus vom bruch: his Kunst im Ruch-das Buch 

16.10. Videceo-Arheiten 1.10. als Kunstwerk {die 

Alexis Sorbas Verlage Rongers u. Ed. 
Roxy Do bis Bilder im Krieg Xylos/Stein 

10.9. Kunsthalle Re Stadtbiblio. Marl 
City Nord 

RockLive Moers bis mail art 

28.9. Insel Forum Marl 
Salinos 

Thalia Ge N. 
vormerken 1 & 

Geschlossene Gesell- Ale | I 
an 18-10. Helzwurm-Fete € 2 

in der Schmia de Die Räuber v. Schiller 

Theater marl 

Ein Jahr Garantie Demnächst in diesem Heft: 
Che Cooclala Do 
  

Mine Darstellung von Recklinghäuser Frie- 
densgruppen. Wir haben ihnen drei Fragen 
vorgelegt, anhand derer. die Positionen 
verdeutlicht werden. Damit verbunden wird 
eine Information über die Planungen der 
Friedenswochen sein. 

Eisi Gulp 

Zeche Bo 

M.Pythons Nacht: Brian 

/Jabberwocky/Kokosnuß/ 

Schwerkraft 

Cinema Ro 

20.30 

vorschau Oktober 

Mie Dokumentation neuerlicher neofa- 
schistischer Aktivitäten im Kreis Reck- 
linghausen, sowie die Entwicklung ' der 
Gruppe, die sich aufgrund dieser Aktivitä- 
ten zusammenfand, um über sie aufzuklären. 

Bier Bericht der Arbeitsgruppe 'Munitions- 
transporte'. 

kalance/Mod.Jazz 

Baldeneyer Fähre Essen 

Das verlorene Wochen- 

ende v. Wilder 

WDR TV 

Montag, 3.10. 

19.00 The Misfitz/Musik oh- ur. . - 
ne.Schnörkel Mlie Darstellung und Diskussion des Drum 
Schmierte pm N und Dran des Autonomen Zentrums, Auf dem 

Dienstag, 4.10. Graben 2, mit der Auflösung Ende des 
- Inga Rumpf Jahres . . 

zeche Bo — 

Donnerstag, 6.10. 

19.30 

Sonntag, 9.10. 

11.00 

Montag, 10.10. 

  

Mombasa/Afrik.Jazz 

Schmiede Re DM 10/13     
Hippo Potanus/Mod .Jazz 

Schloß Nerten DM 3 

  

   

    

   

  

20.00 Friedensbewegung: 

Spektrum- Engagrnuent- 

Ziele 

Parteien, Vertreter 

der Friedensbewe- 

gung (?), H.E. Bahr 
VNS Be, Herzogswall 

EIERTTSENGETT 

bis Franz Kafka und Prag 

30.11. liaus Kemnade fo 

ab Ize] Hendek, eine tür 

9.9. Malerin 

9.9 Eröffnung n. Lesung 

von Aysel Özakin 

ab Jahresschau Gelsen- 

3.9. kirchener Künstler 

art & jazz, Arminstr. Pr x . 
Nytd, FE RAR ‚Wu. 

Zr . ai, 

bis Matihias Maria Duch- RN \\ ds EN rn . i 
25.9. holz - Maleısi, Grafik‘ IN | Di NZ EN Kira g 

Haus am Grünen Ring, an POLEN " Yayaıı: PY/ 
Herne - Kl FE Lu L/Ye9E, Pen pr 

ab Serhard Andrees - ” 
23.0 Ws idraum begehbar 

2Ln ih Arm mal arerden ? ulasnkusten Marl


